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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Ndacteur: E. W. Bou rwieg.) 


No. 101. Freytag, den 19. December 1828. 


Berlin, vom 13. December. mig und dauerte nur wenige Sekunden. Obgleich fie 
Des Königs Mai. haben die bei dem bieſigen Stadt⸗ nicht hefig war, fo fielen doch in manchen Haͤuſern 
gerichte fungirenden Juſtiz⸗Commiſſarien Jordan, Zein⸗ nicht fiat befeſtigte Gegenſtaͤnde von der Wand herab. 


fi nd Bode, zu Juſtiz⸗Commiſſions Räthen zu er⸗ — Auch in Maſtricht iſt das Erdbeben verſpuͤrt worden. 
A un die darüber ausgefertigten Patente Allee Das Baometer fand an gedachten Orte vor und nach 
hoͤchſtſelbſt zu Heri, ne Deeemder dee Erſcluͤtterung ſehr hoch, 281 bis 281. 

erlin, vom 15. . 5 ; 
Der Weltgeiſtliche und bisherige Lehrer an der hoͤhern Au den Maingegenden, vom 13. December. 


kadtſchule zu Nöſſel, Petrus Wittkowski, it zum Die Münchner Zeitung meldet unter dem 7. Decems 
Seeler e nen Schullehrer- Seminars zu ber: „Geſtern iſt nach Tegernſee, wohin, kurz nach ſei⸗ 
Braunsberg befdrdert worden. 4 ö ner Hieherkunft von Banz, auch Se. Hoh. der Herzog 
Aus den Maingegenden, vom 8. December. Mar milian von Baiern mit feiner dürchl. Gemahlin 
Die Stadt Malmedy wurde durch das Erdbeben vom abgekeiſt war, J. K. H. die Frau Herzogin von Leuch⸗ 
3. Dee fo heftig erſchüttert, daß ſich eine allgemeine kenberg zu einem Beſuche bei J. Maß der verwitweten 
Bestürzung unter den Einwohnern verbreitete. Der Er⸗ Frau Koͤnigin abgereiſt. Se. K. H. der Kronprinz von 
namlich ein gußerordentlicher, farker, Preußen, wird wahrſcheinlich ſchon gegen Mitte dieſes 
einer furchtbaren Explosion ähnlicher, Schlag vorher, Monats in Tegernſee eintreffen und ſich ſodann mit 
welcher alle Gebäude bis in ihre Tiefen . machte. feiner durchl. Gemahlin nach München begeben, wo zur 
In mehreren Käufern ſpuͤrte man die Wirkung davon Feier ihrer Ankunft die Oper „Macbeth“ bei beleuchte⸗ 
Grade, daß Thüren und Fenſter aufs dem. Haufe aufgeführt und am Tage darauf großes Con⸗ 
ſprangen, verſchiedene Gergehſchaften von den Wänden cert bei Hofe ſtatthaben wird. 
herabſielen, Uhren plötzlich fille tanden, und ſogar Men- Es iſt nun entſchieden, daß München naͤchſtens mit 
ſchen von ihren Stüblen niedergeworfen wurden. Die Gas beleuchtet werden ſoll. Man hat bereits mit Er⸗ 
Sonne hatte ſich am Abende b utroth hinter den Ber⸗ folg den Verſich angeſtellt, ſtatt der Bleiröhren hölzerne 
en verloren, und ſowohl während des Ereigniſſes, als dafuͤr zu verwerden. Zur Beſeitigung jeder Gefahr wird 
kan nachher, war der Himmel, bei einer, fa 9 nzlichen die Vorrichtung des Keſſels und Gaſometers an den 
Windſtille, heiter und geſtirnt. Die Erſchuͤtterung mochte Ufern der Iſar angelegt, und von dort das Gas durch 
Abe Sekunden gedauert baben, und die Bewegung Hezzöbren mach der Stadt geleitet werden, 
kam von Suͤdweſt nach Nordoſt. Das Thermometer Die Coͤlner Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
zeigte 1 Grad unter 0, nachdem daſſelbe um 5 Uhr noch Cues (an der Mifel), „Der Herbſt iſt gegen alle Er⸗ 
auf 3 Grad Kaͤlte geſtanden hatte. Am Barometer war wartung ſtark hier ausgefallen. Obgleich der Weinſtock 
aſt keine Veraͤnderung, bemerklich. Im benachbarten ſehr klein war, ſo haben doch die meiſten Winzer mehr 
Niederl Städtchen Stavelot, ſoll die Erſchuͤtterung noch Wein gewonnen, als im Jahre 1826, wo der Stock 
melt heftiger geweſen fein. —/ n Vendolk am bein _ woltemmen ſtark nar. Wegen der anhaltenden tegnich« 
erfolgte eine Erſchütterung⸗ gleich der, welche man beim ten Witterung im Jult und Auguſt konnte der 1828 
en eines beladenen Wagens über das Pte n man niche werden, mag man in der erſten Halte der 
en Haͤuſern verſpuͤct. Die Bewegung war wellenfoör⸗ Monats Juli erwartete; der Wein beſſert ſich aber, oder 


4 


waͤchſt im Faſſe, mit jedem Tage, To daß auch die beſ⸗ 
ſern Weinkenner hier anfangen, zufrieden zu werden 
und eine andere Sprache zu führen, als vor einem 
Monate. Die Trebern geben reichlich und ziemlich fü- 
55 Branntwein, wovon man ein guͤnſtiges Urtheil fuͤr 
ie Qualität des 18281 Weines fällt. Deſſen ungeachtet 
liegt der Handel ganz darnieder. Die wenigen. Ge⸗ 
fchäfte, welche in 18251 und 1827r zu ſehr guten Preis 
fen und in 18261 zu ſehr niederem Prelſe gemacht wur⸗ 
den, reichen nicht hin, die ſtarken Herbſtauslagen zu dek⸗ 
ken. Die Winzer finden ſich daher, bei ihrem ſtarken 
Vorrathe in einer ſehr druͤckenden Lage. Wt einer zu 
Grach kuͤrzlich gehaltenen Verſteigerung von 1328 r Wein 
differirten die Preiſe von 40 Thlr. Preuß. Cour. bis 
130 Thlr. per Fuder; außerdem ſtelen nod ungefähr 
10 Thlr. Koſten auf das Fuder.“ f 
Stockholm, vom 2. December. 
Letzten Freitag fanden ſehr lebhafte Olseuſionen auf 
dem Ritterhauſe Statt. Sie betrafen eine Anklage des 
Freiherrn Anckarſwaͤrd gegen die Miniſter. Hraf Wet⸗ 
terſtedt erhob ſich und verlas ſeine Antwor, die mit 
einer Aufforderung an den Freiherrn ſchloß, ſeine An⸗ 
klage beim Conſtituttons⸗Ausſchuſſe vorzubriigen. Die 
Erwiderung des Freiherrn war in eben fo farken Aus⸗ 
drücken abgefaßt, wie feine Anklage. Er geinchte darin 
beſonders des Beduͤrfniſſes eines Geſetzbuchsund baupt⸗ 
ſaͤchlich einer veränderten Reyraſentation. Ohne die⸗ 
ſelbe konne kein wahrhaft taugliches Miniſtrium gebil⸗ 
det werden: der Wunſch dieſer Veraͤnderum ſei allge⸗ 
mein. Als Antwort auf die Aufforderung des Grafen 
Wetterſtedt, feine Anklage beim Conſtitution Ausſchuſſe 
vorzubringen, zog der Freiherr ein verſiegltes Packet 
bervor, mit den Worten: „es feh Urſache ur Anklage 
gegen die Rathgeber des Königs, und befowers gegen 
en Contraſignenten der neuen Ritterbau⸗Ordnung, 
Grafen Wetterſtedt vorhanden’, und verlangte die Ver⸗ 
ſendung deſſelben an den Conſtitutlons⸗Ausſchuß, was 
auch bewilligt wurde. In demſelben Pleno wurde auch 
darauf angetragen: Privatbanken zu errichten; die Ab⸗ 
gabe auf die Bereitung von Branntewein zu erhöhen: 
um Andenken Guſtav Adolphs auf dem Schlachtfelde 
ei Luͤtzen, bei dem Schweden⸗Steine, ein Monument 


zu errichten ic. x 
Wien, vom 9. December. 

Briefe aus Buchareſt vom 21. Nov. giben wenig neue 
Aufſchluͤſſe uͤber die, in Ermangelung offeteller Angaben, 
noch immer fehr in Dunkel gehüͤllten Greigniffe auf dem 
Kriegsſchauplatze in der erſten Hälfte des gedachten Mo⸗ 
nats. Daß der Einfluß der Jahreszeit mächtig darauf 

ewirkt babe, iſt außer allem Zweifel; die Belagerungs⸗ 
rmee vor Siliſtria batte mehrere Tige hindurch mit 


dem größten Mangel jeder Art zu kaͤnpfen. Die Divi⸗ 


ionen, welche theils zur Belagerung dieſer Feſtung ge⸗ 
raucht worden waren, tbeils die Ohſervation zur Dek⸗ 
kung des Belagerungs⸗Corps 
ſich beim Rückzuge geheilt zu haber; eine Abtheilung 
würde bei Kallaraſch auf Schiffen über die Donau ger 
ſetzt; die andere hat die Straße gigen Hirßowa einge⸗ 
chlagen. Man ſagt, daß die Arricre⸗Garden fehr leb⸗ 
aften Angriffen ausgeſetzt waren, und bedeutenden Ver⸗ 

uf erlitten haben. 2000 Mann von den uͤber die Do⸗ 
„nau zurückgekommenen Truppen waren bereits zu Bus 
rel eingeruͤckt. Der Graf Langeron, welcher nun 
den Oberbefehl in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern fuͤhrt, bat 
ſein Hauptquartier am 19. Rov. in Buchareſt aufge⸗ 


ganz kurzer Berathung frei, weil 


ebildet batten, ſcheinen 


ſchlagen. Die auf dem rechten Donausufer befindlichen 
Corps ſind unter den Oberbefehl des Gen. Roth geſtellt. 
Der Gen., Fuͤrſt Scherbatoff, iſt von ſeiner ſchweren 
Krankheit ſo weit hergeſtellt, daß er die Reiſe nach Ruß⸗ 
land antreten konnte; man behauptet, daß er ſich aus 


, 


dem Dienſte zuruͤckziehen werde. Die ungluͤckliche Wal⸗ 


lachei wird fortan durch Krankheiten furchtbar heimge⸗ 


ſucht. Es werden in Buchareſt für 38 Batalll. Winter 
quartiere in Bereitſchaft geſetzt, die Quartiere und Les 
bensmittel find ſehr theuer, fur ein ſchlechtes Zimmer 
oder eine Kammer werden 12 bis 18 Piaſter wörhentlich 
bezahlt. Die Colonialwaaren, beſonders Conſtantinop. 
und Aſtatiſcher Manufacturen, find ſehr gefucht. A 


5 Wien, vom 3. December, . 

Nach einem Schreiben Colocotrons an feinen Sohn 
zu Corfu ſoll die Griech. Regierung den Beſchuß ge⸗ 
faßt haben, daß 20000 Griechen ſich mit der Franz. 
oe unter den Befehlen des Gen. Maiſon vereinigen 

en. 

Paris, vom 5. December. 

Aus Conſtantinopel ſchreibt man (28. Oet.), daß der 
Sultan mehrere Schulen fuͤr die Land⸗ und die See⸗ 
macht einzurichten befohlen habe. Er will ſogar eine 
medieiniſche Anſtalt ſtiften, wobei ein Franz. Arzt, Perry, 
als Profeſſor angeſtellt werden ſoll. Den⸗ Hela ud 
chen die Ruſſen theils in den Gefechten, theils durch 
Krankheiten, erlitten haben, giebt man als ſehr bedeu⸗ 
elle a. . 0 5 Rn wird alles bes 
eſtigt. Die Ruf. Gefangenen werden ſehr n . 
W 12711 5 0 5 e e 

ie Subſeription zur Unterdruͤckung der . 
traͤgt ſchon an 66000 Fr. ; 

Nachrichten aus Neuyork vom 16. November zufolge 
batte der verehrenswerthe vorige Mete Hr. Monroe 
ſich durch einen Sturz mit dem Pferde ſchwer verletzt. 


Paris, vom 6. December. 

Neulich hatte ein Kaufmann zu Lille, Hr. Lemaire, 
das Ungluͤck, einen feiner Freunde im Zweikampfe zu 
erlegen. Das Aſſiſengericht zu Doual ſprach ihn nach 
j il jenes Verbrechen in 
unſren Geſetzen mit Stillſchweigen uͤbergangen wird; 


der Praͤſident hielt jedoch folgende Anrede an den Thaͤ⸗ 


ter „Lemaire, Sie find frei! Das Gluͤck aber, das 
Sie durch die Toͤdtung Ihres Freundes verloren, wer⸗ 
den Sie nie wiederfinden. Wenn das Geſetz Sie frei⸗ 
ſpricht, ſo verurtheilen Sie Religion und Moral: Sie 
haben Ihr Opfer beweint, und fo ſich ſelbſt verurtheilt. 
Ihre Tbraͤnen ſind Thraͤnen der Reue, die eines Man⸗ 
nes, deſſen Herz unverdorben iſt. Sie ſollten ewig 
fließen: Der Schatten Ihres Freundes wird Sie uͤber⸗ 
all verfolgen. Möge dieſe moraliſche Folter, die Sie 
fett Eröffnung der Sitzung empfunden, auf alle Anwe⸗ 
ſenden einen wohlthaͤtigen Eindruck machen! Das Wort 


Ehre iſt vor dieſen Schranken oͤfters vernommen wor⸗ 


den. Ja, allerdings! bleiben wir alle der Ehre treu! 
denn wir alle ſind Franzoſen; aber laßt uns die Waf⸗ 
fen ehrenvoller führen, und unfer Blut und das unſrer 
Bruͤder fuͤr Koͤnig und Vaterland aufſparen.“ 


zart vom 7. December. 
Ueber Havre ſind bier wichtige Nachrichten aus Co⸗ 
lumbien eingelaufen. Das Padetboot von Newyo 


welches die lleberfahrt nach Havre in 17 Tagen ge 
1 


macht hat, iſt der Ueberbringer derſelben. Sie ſind aus 
ene vom 14. Oet. datirt, und beſagen, daß in 
der Nacht des 26. Sept. ein Theil des Militgirs zu 
Bogota ſich gegen Bolivar empoͤrt hat, der nahe in Ge⸗ 
fahr war, ermordet zu. werden. Ein Theil der Rebellen 
marſchirte auf die Kaſernen von Vargas und gab Feuer 
auf die dort befindlichen Soldaten, welche im tiefſten 
Schlafe lagen; eine andere umringte den Pallaſt. Bo⸗ 
fivar's Garde wurde überwältigt, er mußte von Zimmer 
zu Zimmer flüchten, entwich durch's Fenſter, gerteth hier 
unter einen Trupp Empoͤrer, entkam aber gluͤcklich wie⸗ 
der, und verſteckte ſich unter eine Brucke. Inzwiſchen 
hatten ſeine Leute ſich geſammelt, und die Rebellen wurden 
beſiegt. Oderſt Ferguſſon (von den Bolivariſten) blieb 
todt auf dem Plaße; ein anderer Oberſt wurde erdolcht. 
Bolivar hat dem Regimente, das den Pallaſt verthei⸗ 
digte, 20000 Dollars geschenkt. Sechs Häupter der 
Verſchwdrung ſind erſchoſſen worden; viele andere WET 
den wohl noch daſſelbe Loos theilen. Alle dleſe Nach⸗ 
richten find officiel und werden durch zwei Actenſtücke 
vom 26. Sept., namlich eine Proclamation der Inten⸗ 
danz der Provinz an die Bewohner von Cundinamara, 
und ein Deeret Bola 10 worin er eine Art von Dice 
übernimmt, beſtätigt. 
ea eden Toulon vom 30. v. M. verſichern, daß 
die Franz. Armee nächſtens aus Moren zuriichiehren 
werde; es wuͤrden nur einige Truppen als Garniſonen 
in den Feſtungen zuruͤckblelben, bis ſie von den Grie⸗ 
chen wurden abgelöſt werden konnen: die Lieferungs⸗ 
Contracte wären bereits ſuspendirt worden. 
aris, vom 8. December. + 
Hr. Brunel hat am 5. in der Akademie in Rouen, 
deren Mitglied er iſt, einen Vortrag über den Tunnel 
gehalten, die Plaͤne dieſes ungeheuren Unternehmens er⸗ 
laͤutert, und die Verſicherung gegeben, daß von jetzt an 
kein Hinderniß im Stande ſein werde, die Vollendung 
deſſelben zu A 0 Der Präfeet des Departements 
der Unter⸗Seine onnte nicht, wie er verſprochen hatte, 


bei gen EB, } 
eichelhafteſten Verſicherungen feiner perſon⸗ 
ee häung, Hrn, Brunel ein Schreiben des 
Ministers des Innern, worin dieſer ihm angezeigt, daß 
Sc. Maß. ihn zum Ritter der Ehrenlegion ernannt habe. 


Se. Königl. Hoh, ne anger 
alt hieſelbſt um einen Tag verlängert, 
5 erſt morgen diefe Stadt verlaffen. Die 
de wird 
avenna 0 5 

; . n will 
je ein geen machte der 1 dem Pabſte den 
bchiedsbeſuch, er paſeloſt eine ſehr fchöne, Mofaitare 
3 cone Siepe des e n darſtellend, 


it, die 7 Ie / 
| 6 Seiten Sr., Heiligkeit vor. Der 
Aenne dur ach dies Mal wieder die Ausſtellung 
der Arbeiten Heuuſcher Künstler oͤfters beſucht 
Rom, vom 30. November. 
a ese cer er den eder 
0 chdem er ſic rlaubt, 
von Preußen Bein abgereiſt 


von bier na | 3 a 
| abon, vom 15. November. 

Die organ leert das nachſtehende Document zur 
umſtändlichen Beleuchtung des Urſprungs und der Aus⸗ 


ſich au 


der Sipung gegenwärtig fein, kberſchtckte jedoch 


dehnung jener Unruhen, welche vor Kutzem auf der In⸗ 
ſel Terceira ſtattgefunden: 

„Tw. Excellenz! Ich gebe mir die Ehre, Ew Ere. 
meinen Bericht über die Vorfaͤlle ſeit meinem letzten 
Schreiben zu uͤberſenden. Leider ſind ſie von der Art, 
daß, wenn man nicht ſchleunig Vorkehrungen trifft, ſie 
die nachtheiligſten Folgen für die Inſel ») haben muͤſſen 
und zugleich die Bande zerreißen, welche uns an un⸗ 
fern legitimen Souverain knuͤpfen. 5 

Ein gewiſſer Johann Moniz Corte Real, Capitain 
des Infaͤnterte-Regiments Nr. 22, hat mit Huͤlfe eines 
Joachim de Almeida Armon eine zahlreiche Guerilla 
zuſammengebracht, welche aus ungefahr 5000 Perſonen 
der zweiten und dritten Volksklaſſe beſteht, und wohl 
mit Waffen verſehen iſt, die von der Inſel Tayal durch 
den wenig beſuchten Hafen von Biscontos in das In⸗ 
nere der Inſel transportirt worden find. Von dieſem 
Unternehmen durch eine Perſon unterrichtet, welche die 
Rebellen *) belauſcht, ſchickte ich noch in derſelben 
Nacht 50 Mann vom Sten Jaͤger⸗Bataillon dorthin, 
um ſich von der Wahrheit dieſer Angabe zu uͤberzeugen. 
Dieſes Detachement traf am folgenden Tage auf die 
Rebellen, welche in bedeutender Anzahl, nach kurzer 
Vertheidigung, daſſelbe ganz zu Gefangenen machten. 
Kaum erreichte dieſe Nachricht das Volk, als daſſelbe 
155 5 allen Punkten mit den Rebellen verei⸗ 
igte. „** 8 5 2 

Ew. Ekcellenz können ſich leicht vorſtellen, in welcher 
druckenden Lage ſich meine bekannte Treue befand. Zwar 
gab ich augenblicklich Befehle, das Caſtell in Verthel⸗ 
digungsſtand zu ſetzen, aber leider waren nur wenige 
Soldaten des dten Jager⸗Bataillons auf ihrem Poſten. 
Viele waren dem Beiſpiele ihrer Cameraden, jener 50, 
gefolgt 77). Indeſſen richtete ich ſchnell eine Proela⸗ 
mation an das Volk, welches ungefaͤhr 3 Leguas von 


der Stadt Halt gemacht hatte, um Don 1 u pro⸗ 


clamiren. In der folgenden Nacht erhielt ich einen 
Brief von dem Capitain des öten Bataillons Jaͤger, in 
delchem er mir anzeigte, daß er und feine Soldaten, 150 

un, ebenfalls D. Miguel bi hatten. Ich gab 
daher am naͤchſten Tage Befehl, daß 120 Mann von der 
Garniſon nebſt 4 Stuͤck Geſchuͤtz und allen Ober⸗Offi⸗ 
eleren, die ſich gegenwärtig hier aufhalten, gegen die 
Rebellen marſchiren ſollten, und uͤbergab den Oberbe⸗ 
fehl hieruͤber dem tapfern 7) Cavallerie-Oberſt Joſe Au⸗ 
tonio de Silva Torres ff). Dieſer ſchickte mir gegen 


„) Soll heißen: „Für die auf derſelben befindlichen 
Rebellen.“ 

) Du ſelbſt biſt es! : 

%) Nun was will denn der eifrige Herr mehr? er 
ſah, wie das Volk den Konig Don Pedro IV. 
anbetet. Wann werden endlich jene Verraͤther und 
ihre Anhänger aufhören, es Rebellion zu ſchelten, 
wenn eine ganze Nation ſeinen Willen maͤchtig aus⸗ 

ſpricht. Aber nein! fahrt nur fo fort! hald werdet 
ihr doch die Segel ſtreichen müſſen. 

er) Hier verraͤth ſich der verehrte Hr. General, alſo 

jene 50 find zu den ſogenannten Rebellen überge⸗ 

gangen, aber nicht gefangen genommen worden. 

7 O ja, ſo tapfer wie ein — Stier. 
+) Ei, tapferer Freund! wie wäre es, wenn wir un⸗ 
eren Leſern einen Auszug aus der Gazeta vom 14. 
Juni 1823 machten; Deine soi-disant Tapferkeit 

wuͤrde dann im hellſten Lichte ſtrahlen. 


3 Me Morgens am 5 einen Bericht, daß er mit feinen 
120 Mann ſaͤmmtliche Rebellen zerſtreut und einige 
Todte auf dem Kampfvlatz gelaſſen haͤtte. Um 4 Uhr 
Nachmittags deſſelben Tages kehrte er ſelbſt zuruͤck, in⸗ 


dem er 5 Gefangene gemacht, ohne einen einzigen Mann 


zu verlieren f). Indeſſen beſchwore ich Ew. Exc. 
fo ſchleunig als möglich mir die noͤthigen Verſtaͤrkungen 
u uͤberſenden, weil ich ſonſt nicht länger im Stande 
in, die Inſel unſerem Souverain zu erhalten. 
Angra, den 5. October 1828. a 
(gez) Dioeleclano Lego Cabreira, General. 


Liſſabon, vom 23. November 

Die Gazeta vom 19. verfichert, daß, D. Miguel am 
15. mit dem Kriegsminiſter gearbeitet habe. — Am 12. 
hatte er eine lange Unterredung mit ſeiner Mutter, die 
ihm ihren Wunſch zu erkennen gab, den Pallaſt Queluz 
zu beziehen, um ihm. während feiner Krankheit Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten, auch waren ſchon mehrere ihrer Moͤbeln 
hingeſchickt worden, als ſie den folgenden Tag unwohl 
wurde, und hiedurch an der Ausführung. dieſes Vorha⸗ 
hens ſich verhindert ſah, welches erſt am 19. d. bewerk⸗ 
fleligt wurde. — Die Geiſtlichkeit und der Adel, der 
ſich in portugal befindet, haben ſich dermaßen mit D. 
Miguel's Syſtem verſchmolzen, daß fie gewiß, Alles zu 
feiner Aufrechthaltung anwenden werden, wobei fie auf 
den Beistand der verwittweten Königin. rechnen können. 
— Die Apoſtoliſchen beabſichtigen, im Fall D. Miguel 
ſterben ſollte, die Fa Mutter an die Spitze der Re⸗ 
ierung zu ſtellen, und D. Sebaſtian, Sohn der In⸗ 
antin D. Maria Thereſia, zum Thronfolger zu pro⸗ 


klamiren. 
N London, vom 5. December: 

Nach Briefen aus Liſſabon, hat D. Miguel einen 
Geſandten am Hofe von Braſilien deen um mit 
D. Pedro über die Portug Angelegenheiten zu unter⸗ 
handeln. Dieſe Maaßregel, deren Erfolg man abwarten 
muß, fol. von einem Engl. Lord empfohlen worden fein, 
der vor nicht langer Zeit eine bedeutende Rolle in Por⸗ 


tugall geſpielt hat. 5 N 5 

Die Canton⸗Zeitung vom 3. Mai enthält die Procla⸗ 
mation des Kaifers von China, wegen des Sieges über 
die Tatariſchen Rebellen, welcher darin den Gottheiten 
Rwan te und Rwan⸗Fo⸗tſe, wovon der Letztere der 
Gott des Krieges iſt, verdankt wird, und der letztgedach⸗ 
ten Gottheit neue Namen und neue Ehrenbezeugungen 
zugetheilt werden. N g 

Die Koſten der neu erſchlenenen Almanache find un⸗ 
ur Der Keepfake und der Anniverſary allein ko⸗ 
en den Verlegern 20000 Pfd., und hauptſaͤchlich wegen 
der Kupferſtiche, die nach den Gemaͤlden und Zeichnün⸗ 
gen der beſten lebenden Kuͤnſiler copirt ſind, und die 
man ihnen ſehr theuer hat bezahlen muͤſſen. Fuͤr die 
Copie eines Portraits hat fih Sir Thomas Lawrence 
200 oder 300 Pfd. zahlen laſſen. Aber auch die literari⸗ 
ſchen Beiträge koſteten dieſes Jahr viel. ; 
Scott empfing fuͤr feine: kleinen Erzählungen in dem 
Keepſake 500 Pfd., und einige vornehme Lords ließen 
ſich herab, fir ihre Beitrage 100 Pfd. pr. Stuͤck zu: 
nehmen. 

I) Wunderbar! von 5900 Rebellen 5 Gefangene ge⸗ 
macht, und mit 120 Mann Alle zerſtreut; wie reimt 
ſich das nun Folgende damit? 

(Anmerkungen der Liſſaboner Hoffeitung.) 


Sir Walter 


Das Engl. Schiff John Bull legte vor Kurzem bei 
der Salomons⸗Inſel an dem Orte a, wo der Schiffer 
und Hochnootsmann von dem Wallfiſchfaͤnger „Alfred“ 
von den Eingebornen umgebracht worden waren. Die 
Nachricht davon war dem John Bull zu Ohren gekom⸗ 
men, während dieſer in einiger Entfernung gegen N. O. 
von der Inſel lag. Als das Schiff an der Küfte vor 
Anker ging, eilten die Eingebornen auf ihren Kanots 
herbei und brachten, mit allem aͤußern Schein von 
Freundlichkeit, und wie es ſchien, in der Abficht Han⸗ 
del zu treiben, der Schiffsmannſchaft Geſchenke. Dieſe 
beſtanden namentlich aus Brodfruͤchten und andern Le⸗ 
bensmitteln. Der Schiffer des John Bull war ſo eben 
im Begriff, eine dieſer erſteren, die geroͤſtet waren, in 
den Mund zu ſtecken, als auf einmal ein junger Einge⸗ 
borner der Inſel, der vor einiger Zeit zufällig an Bord 
gekommen und ſeit einigen Monaten ſchon auf dem 
Schiffe war, berbeiſprang, die Brodfrucht wegſchleuderte, 
einen Ausruf in ſeiner Muttersprache that, und durch: 
Zeichen zu verſtehen gab, die Frucht ſei in Gift ge⸗ 
taucht. Wictlich fand es ſich, bei näherer Unterfuchung, 
daß ſie mit einer giftigen Rinde uͤberzogen war, deren 
Genuß augenblicklich den Tod herbeigeführt haben wurde. 
Die Eingebornen entfernten ſich ſogleich nach dieſer 
Entdecung, ſetzten ſich aber, als ein bewaffnetes Wall⸗ 
fiichfangeroogt ihnen nachruderte, ſehr entſchloſſen zur 
Wehre und ſchickten ſich an, ſich mit Ihren Bogen und 
Pfeilen zu vertheidigen. Die Englaͤnder gaben hierauf 
Feuer, wodurch mehrere Wilde getödtet und verwundet 
1100 m: Amir ſich dann nach dem Schiff zurück, 

ich die Verbindung zwi ihnen. Ein⸗ 
bergan as g zwiſchen ihnen und den Ein 

Vom Cap der guten Hoffnung ſind Zeitungen bis zu 
Mitte Sept. eingegangen. Sir Lowry Cole, der . 
Gouverneur, war mit feiner Familie und feinem Ge⸗ 
folge in der Colonie angekommen. Die Zeitung der 
Coloniſt vom 16. Sept. giebt folgenden Bericht über 
die dortigen militairiſchen Angelegenheiten: „Oberſt 
Semerſet iſt zur Stadt gekommen und hat ein großes 
Rärhfel geldſt. Alle die huͤbſchen Geſchichten über Chaka 
find. ungegruͤndet; er und feine Zoolas eſſen ihr Rind⸗ 
fleifch- ganz ruhig in ihrem Gebiet. Ein blutiges Ge⸗ 
fecht hat übrigens mit einem Stamme ſtattgefunden, der 
ſich Sootoos oder Maſootu nennt, und deſſen Anführer 
Matuaka heißt. Die naͤheren Umſtaͤnde dieſes Gefechts 
werden bekannt gemacht werden. Bis dahin beſchraͤnke 
ich mich, auf die Bemerkung des Oberſten Somerſet, daß 
die Anfuͤhrer der Kaffern ihn zum Beiſtand aufgefordert 
hätten, den er ihnen auch berſprach, wenn ſie ſich ver⸗ 
bindlich machen wuͤrden, Weiber und Kinder zu ſchonen. 
Man wurde daruͤber einig, und am 27. glaubte Major 
Dundas die weißbeſchildeten Zoolas zu ſehen. Capitan 
Atchinſon ward zum Unterhandeln abgeſandt, wiewohl 
vergebens Ein Haufen von 7000 Mann ſtuͤrzte auf ihn 
los, verwundete ſeinen Dolmetſcher und machte Miene, 
ihn einzuſchließen; er mußte Feuer geben laſſen; das 
Gefecht ward allgemein und es ſielen beinahe 1000 M. 
Die ſchaͤndlichen Tambookies blieben unthaͤtig und er⸗ 
griffen die erſte Gelegenheit, uber die Weiber und Kin⸗ 

er herzufallen, die ſie gräßlich verſtummelten und mor⸗ 
deten. Oberſt Somerſet, um dieſem Gemetzel ein Ende 
u machen, zog feine Truppen zuruͤck, und drohte den 

ambookies, auf ſie feuern zu laſſen, wenn fie nicht guf⸗ 
ak Unſere Armee kehrt zu ihrem Standquartiere 


Der Singapore⸗Chroniele vom 6. Juni zufolge hat 
man dort am 22. Mai die erſte Gerichts⸗Sitzung unter 
Zuziehung eingeborner Geſchwornen gehalten. In wel⸗ 
cher Art die daran Theil nehmenden Chineſen vereidet 
worden find, wied nicht erwahnt. Mit dem Fortſchrei⸗ 
ten der geſellſchaftlichen Bildung ſcheinen ſich guch die 
Verbrechen vermehrt zu haben. An jenem Tage wur⸗ 
den 27 ſchwere und unter Andern 6 Mörder 
und ein Todtſchlaͤger, verhört. ; . 

Heute 75 Ahelten wir uͤber Marſeille Briefe 
aus Smyrna vom 31. Oct. mit der wichtigen Nachricht, 
daß Franz. Kriegsſchiffe aus Moren in Chios angekom⸗ 
men waren und das Hauptfort zur Uebergabe in 14 Ta⸗ 
gen aufgefordert hatten. Man glaubte, daß fie erfolgen. 
würde, da es nicht in wehrhaftem Stande war. 


Moskau, vom 20. November. 
Am 3. d. M. ruͤckten die Truppen des zuſammenge⸗ 
genen Leibgarde-Regiments, auf ihrer Heimkehr aus 
em Perſiſchen Feldzuge, mit den von ihnen geleiteten 
Trophäen, mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen, 
in dieſer Hauptſtadt ein, umringt von Tauſenden ihrer 
Bewohner. Am folgenden Morgen um 9 Uhr wurden 
die mitgebrachten Siegeszeichen, begleitet von einer 
Ehrenwache, und beim Klange der Trompeten, durch die 
Hauptſtraßen der Stadt geführt, und alsdann die Kano⸗ 
nen auf dem Czar⸗Platze, der Thron in der Waffen⸗ 
pfalz aufgeſtellt, worauf im Tſchudow⸗Kloſter ein Dank⸗ 
gebet gehalten wurde, waͤhrend deſſen Glocken⸗Gelaͤute 


und Kanonendonner ertoͤnte. 


Truppen in Tauris 1827, gegoſſen von Perſiſchen Mei⸗ 
dern der Tbeanſeſel von antiker Arbeit, beſteht aus 
vergoldetem Schnitzwerk; das Kiſſen, die Arme und die 
Rückenlehne ſind mit carmoiſinfarbenem Sammet uͤber⸗ 
zogen. Er iſt in der Waffenpfalz, die reich an antiken 
Schaͤtzen der Ruff. Fuͤrſten und Czaren iſt, täglich zu 
ſehen, und die Bewohner Moskaus freuen fich, bei dem 
Anblicke dieſer glänzenden Trophaͤen, der Heldenthaten 
ihrer Mitbürger, und preiſen die Gnade des Monarchen, 
deren Unterpfaͤnder im Schooße der alten Hauptſtadt 


aufbewahrt werden. 


Stawropol, vom 11. November. 

Geſtern iſt der General von der Cavallerie, Emanuel, 
der die Truppen an der Kaukaſiſchen Linie commandirt, 
nach glücklicher Beendigung feiner Expedition gegen die 
Karatſchajewer, ein Gebirgsvolk, das uns aogeneigt war, 
nach Stawropol zuruͤckgekehrt. Am Fuße des Elborus 
in unzugänglichen Schlupfwinkeln ſich aufbaltend, wo 
fie keine Zuͤchtigung beſorgten, machten die Kargtſchaje⸗ 
wer nicht nur fel oͤftere Einfälle in unſere Grenzen, 

ſondern ihr Gebiet, unſern Beobachtungen entzogen, 

iente nebſt den angrenzenden Bergen und Schluchten 
auch ſtets als ein Sammelplatz für alle gegen Rußland 
feindlich gesinnte Bergvölker jener ei fie. 
ſich zuſammenrotteten, um gemeinfchaftlich Invaſionen 
u machen, welches zuſehends ſeit der Zeit zunahm, wo 
er Tuͤrk Regierung der Krieg erklärt wurde. Am 1. 
Nov. näherten ſich unſere Truppen, von dem General 
Emanuel in Perſon angefuͤhrt, der Felſenkluft von Ka⸗ 

ratſchajew und begannen um 7 Uhr Morgens den 
Kampf mit den Bergbewohnern, die mit versweifelnder 
Vertheidigung dieſer Schutzwehr ihres ungeſtraften Rau⸗ 
berhandwerks, das Gefecht bis 7 Uhr Abends fortſetzten 


Die Kanonen fuͤhren die 
Inſchrift: „Während des Aufenthalts der Ruſſ. Kaiſerl. 


endlich aber gezwungen waren, den Kraftanſtrengungem 
unſeres tapfern Kriegsvolkes zu weichen, deſſen uner⸗ 
ſchrockener Muth auch bei dieſer Gelegenheit mit dem 
vollkommenſten Erfolge gekrönt wurde. Der Feind, aufs 
Haupt geſchligen und des beſten Theiles feines Heeres 
verluſtig, wüde aus der Kluft verdrängt und zerſtreut, 
worauf unſer Detaſchement dieſelbe beſetzte und am fol⸗ 
genden Tage ohne auf Widerſtand zu ſtoßeu, Kart⸗ 
Jurta, den Haupt⸗Aul der Karatſchajen, erreichte. Er⸗ 
ſchreckt, fchieiten die Einwohner ihre Aelteſten entgegen 
und flehten um Schonung, die ihnen auch gewahrt 
wurde. Am 3. Nov. leifteten der Beherrſcher der Ka⸗ 
ratſchajen, Vali Iſſlam Krim Schawkalow, die Aelteſten 
und das 9 J Volk, Sr. Maj. dem Kaiſer den Unter⸗ 
thanen⸗Eid, ſtellten, als Unterpfaͤnder ihrer Treue, Gei⸗ 
ßeln aus der Familie des Beherrſchers Schawkalow ſo⸗ 
wohl als auch aus den drei andern angeſehenſten Aelte⸗ 
ſten⸗Familien, und verpflichteten ſich, nicht nur ferner⸗ 
hin keine Juſammenrottung der Bergvoͤlker in ihrem 
Gebiete zu dulden, ſondern auch aus eigenen Kräften 
deren Eindringe in unſere Grenzen zu ſteuern, und von 
jeder feindfeligen Abſicht derſelben die benachbarte Ruſſ. 
Obrigkeit in Kenntniß zu ſetzen⸗ 


Die Bändigung der Karatſchafen iſt von großer Wich⸗ 

tigkeit für. die Ruhe und Sicherheit des Kaukaſiſchen 
Gebietes. Sie wird aber um fo willkommener, da fie 
durch die entſchloſſenen und weiſen Maaßnahmen des 
Generals Emanuel, in der allerkuͤrzeſten Zeit und ohne 
beträchtlichen: Verluſt der dabei angewandten Truppen, 
vor ſich gegangen iſt. Ueberdies noch gewinnt jene Ge⸗ 
gend des Kaukaſus, durch die, zur Beförderung des 
Handels mit dieſen neuen Unterthanen Rußlands ge⸗ 
troffere Einrichtung eines Tauſchhofes am Fluſſe Kuma, 
der Fiſtung Chadanduchow gegenüber, neue Mittel zum 
Umſaße ihrer Erzeugniſſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Geundbeſitzer in Venedig, Namens Napoleon 
Caͤſar Zanetti, hat ein zehnjaͤhriges Privilegium auf die 
Erfindung einer Maſchine erhalten, vermittelſt welcher 
Schiffe und Barken, ohne Anwendung des Dampfes, der 
Ruder und Segel, in Bewegung gebracht und erhalten 
werden konnen; die Schnelligkeit des Laufes der Schiffe 
ſoll hierbei eben ſo groß als die ſein, welche nach den 
bisher bekannten Syſtemen erreicht wird. Die Maſchine 
widerſteht uͤbrigens, angeblich, allen Hinderniſſen, die 
durch Winde und Wellen entſtehen, iſt voͤllig gefahrlos, 
und ihre Herſtellung und Erhaltung erfordert geringere 


Koſten, als alle andere Methoden.“ 


In Gray's und Dochard's Reiſen im weſil. Afrika 
wird erzaͤhlt, daß faſt alle Negerſoldaten der Expedition 
von einem eigentbuͤmlichen Würm, dem Guinea-Wurm, 
heimgeſucht wurden. Er dringt dem Menſchen unbe⸗ 
merkt unter die Haut, beſonders an den Schenkeln, ent⸗ 
wickelt ſich zu einer ungeheuren Laͤnge, und lebt da⸗ 
ſelbſt lange, ohne Schmerzen zu verurfachen, die ſich 
aber dann in heftigen Convulſionen äußern. Die Ope⸗ 
ration, durch welche man den Kranken Erleichterung 
verſchafft, beſteht darin, daß man alle Tage ein Stuͤck 
des Wurms, vermittelt Aufrollen auf ein Röhrchen, 
losreißt, wobei indeß die größte Vorſicht angewendet 
werden muß. 


Citerariſche Anzeigen.) 
Alphabetiſches 
Verzeichniß neuer Bücher 
welche in der Leipziger Michaelismeſſe 1828 
erſchienen und zu bekommen ſind 
in der Nicolaiſchen Buchhandlung 
in Berlin und Stettin 
wird an die geehrten Buͤcherkaͤufer umentgeldlich 

ausgegeben. f > 


Au alle Buchhandlungen des In und Aus⸗ 
landes, Stettin Nicolaiſche, wurde folgendes 
empfehlungswerthe Werk verſandt: 


Die 
Auswanderer nach Braſilien 


o der 
die Hüfte am Gigitonhonha. 
Nebſt 
noch andern moraliſchen u. unterhaltenden 
Erzählung en 
fuͤr 
die geliebte Jugend von 10 bis 14 Jahren. 
Von 
Amalia Schoppe, geb. Weife. 

Gr. 12. auf Engl. Druckpap. Mit s fein colourten 
Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolff, geſſhchen 
von L. Meyer jun. Sauber gebunden. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

(Bertin, Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.“) 

Eine Menge Schriften zur Bildung des Geiſtes und 
Herzens der Jugend ſind bereits erſchienen, wenige 
aber duͤrften der hier angezeigten an die Seite zu 
fegen ſeyn, wegen des gluͤcklich gewählten Stoffs der 
darin enthaltenen Erzählungen eben ſowohl, als wer 
gen der gelungenen Bearbeitung und des fo fließen⸗ 
den Styls, wie ſich dieß nur immer von der gewand⸗ 
ten Feder einer Amalia Schoppe erwarten laßt, 
und gewiß wird das jugendliche Gemuͤth durch dieſe 
finnigen, rein moraliſchen Erzählungen lebhaft ans 

eſprochen werden, ja ſelbſt Erwachſenen dürften die⸗ 
felben, beſonders aber die erſtere: die Auswande⸗ 
rer nach Braſilien, eine 3 Unterhal⸗ 
tung gewähren. Wenn auch ſchon der Name der 
mit Recht fo gefeierten Verfaſſerin genaͤgt hätte, dies 
fer trefflichen Jugendſchrift die guͤnſtigſte Aufnahme 
zu verſchaffen, jo hat die Verlagshandlung es doch 
nicht unterlaſſen, dieſelbe auch fürs Auge möglichit 
ſchoͤn auszuſtatten, indem ſehr huͤbſche, ſauber illu⸗ 
minirte Kupfer, ſo wie überhaupt ein geſchmackvol⸗ 
les Aeußere das Buch zieren, wodurch ſich daſſelbe, 
da uͤberdieß der Preiß Need hoͤchſt billig 
geſtellt iſt, nur noch empfehlendwerther macht. 


Folgendes hoͤchſt wichtige Werk iſt fo eben erſchie⸗ 


nen und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſch⸗ 


lands (in Stettin bei m. Böhme; kl. Domſtraße 
No. 784) zu haben: N f 


Conſtantin opel 


und der Bosporus in den Jahren 1812, 1813, 
4814 und 1826. Von dem Grafen Andreoſſy, 
ehemaligem franzöſiſchen Botſchafter in Cen- 
ſtantinopel c. Aus dem Franzoſiſchen mit 
Anmerkungen uͤͤberſetzt von Dr. Bergk. 
1 Thlr. 15 Sgr. 


Dieſe hoͤchſt lehrreiche und anziehende Schrift giebt 
treffliche Aufſchluͤſſe über Vieles in dem gegenwärti⸗ 
gen Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei, 
und lehrt uns Conſtantinopel und feine Umge⸗ 
bungen, das kuͤrkiſche Volk und feine Regierung, 
ſeine Sitten und ſeine Denkart, feine öffentlichen 
und feine häuslichen Einrichtungen, den Sultan 
Mahmud II. und das, was er bisher gethan hat, 
auf eine Art kennen, wie alles dies bisher noch 
wenig oder gar nicht bekannt war. Der beruͤhmte 
Andreoſſy war mehrere Jahre franzöfiicher Bots 
ſchafter zu Conſtantinopel, hatte vielen Einfluß auf 
den Divan, und urtheilt vortheilhafter von dem 
jetzigen Sultane, als man dies gewoͤhnlich thut, Die 
Nachrichten von den Verſorgungen Conſtantinopels 
mit Waſſer, von dem Sklavenzuftande bei den Tuͤrken, 
von der Polizei von Conſtantinopel, von den Ver⸗ 
duderungen in den Statthalterſchaften, find fo gut 
als neu, und nach dem Urtheile des Herrn v. Ham⸗ 
mer fuͤhrt der Graf Andreoſſy „mit gleichge— 
wandter Hand als General und Ingenieur das 
Schwerdt, und gleichgeſchickt die Feder als Diplomat 
und Schriftſteller.) Der Ueberſetzer hat viele Ans 
merkungen beigefügt, und wir koͤnnen dieſe Schrift 
Jedermann empfehlen, der eine genaue Kenntniß von 
den Türken zu haben wuͤnſcht. 


Bei F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464.) iſt zu 
haben: 5 


rn . 


Eine auserleſene Sammlung bewunderndwürbis 
ger und ſeltener Ereigniſſe und Erſcheinungen der 
Kunſt, der Natur und des Menſchenlebens. 

| Für die Jugend. 
Herausgegeben von 
e 
512 S. in gr. 12. auf engl. Velin⸗Druckpap. Mit 
12 ſauber illum. Kpfriafeln, 9005 8 von L. Wolf, 
geſtochen von Laurens und L. Meyer jun. 

Gebunden 22 Thlr. 3 

Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 

melang. 

Wer gefunde Nahrung für die jugendliche Seele 
herbeiſchafft, erwirbt ſich ein Verdienſt; denn unſere 
leſeluſtige Jugend bedarf immer neuer Nahrung. 
Die Miranda bietet in 28 Abſchnitten der jugend⸗ 


lichen Begierde, Neues und Ungewoͤhnliches zu ſehen 


und zu hören, eine eben fo reiche als kraftige Ber 
friedigung dar, indem fie von Unternehmungen, Ers 
findungen, Begebenheiten, Verwuͤſtungen, Gefahren 


und Errettungen erzählt, die Erſtaunen und Bewun⸗ 
derung, Grauen und Entzuͤkken, Entſetzen und Freude 
erregen; Wunder aus der, Thier, und Menſchenwelt, 
Schreckensſcenen und majeftätifche Naturbegebenhei⸗ 
ten ſchildert, und die jungen Leſer bald auf das ſtuͤr⸗ 
mende Meer, bald an die von Sturmfluthen verheer⸗ 
ten Küften, bald unter die Wilden Nord⸗Amerika's, 
und bald unter Schiffbruͤchige, Verſchuͤttete, in Scla— 
verei Gerathene, oder unter den Eismaſſen des Pos 
larmeeres umherſchiffende Entdecker verſetzt, und bei 
der Unterhaltung die Belehrung nicht vernachlaͤſſigt, 
wie gleich der erfie Abſchnitt bezeugt, welcher auf 
32 Seiten Entdeckungen, Erfindungen, Ereigniſſe und 
Unternehmungen darftellt, welche Bewunderung und 
Erſtaunen erregen. Die hiſtoriſchen Darſtellungen, 
z B. der Eroberung Conſtantinopel durch Dandolo, 
der Entdeckungsreiſen im Polarmeere, des Helden 
Markos Bozzaris, und eines unter den Wilden 
aufgewachſenen Europders, geben der Sammlung 
einen bleibenden Werth, und eignen ſich zu einem 
Leſebuche ſelbſt fuͤr Erwachſene. — Die Kupfer ſind 
von Wolf, Meyer und Laurens, und haben alſo 
Kunſtwerth. Der Preis des Werks iſt im Verhaͤlt⸗ 
niß aͤußerſt billig. 


Intereſſante Weihnachtsgabe für die Jugend. 
Bei Haubenſtricker und d. Ebner in Nürnberg iſt 
ſo eben erſchienen: . . 
j ur ſo⸗ 
ie für . 8 Neue Auflage 
mit 4 illum. Rupfern und 1 Charte. gr. 13. 
ſauber gebunden 1 Kehlr. 
In Stettin bei F. 5. Morin (Noͤnchenſtraße 464.) 


In allen Buchhandlungen des Ju- und Auslandes, 
in Stettin bei ; 
i H. Morin 


ö (Möndenftr. 464 
iſt, als ein ſehr nügliches Weihnachtsgeſchenk fuͤr die 
erwachſenere Jugend, zu haben: 


Europa's Laͤnder und Voͤlker. 


Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch für die gebil⸗ 
dete Jugend. 
Von Dr. Felix Selchow. 
i ile in gr. 8. mit 30 fein illum. Kupfern 
Dang ech e ee us RE 
i meno Saas und Ludwi 15 
N Elegant gebunden. 


iden erſten unzertrennlichen Bande 
Preis der bei ſt e e e. 


— itten Bandes 2 — 
des dri(geithin complet 5 Thlr. 


‘ lag der Buchhandlung von C. Fr. 
(Berlin. Verlag nass) 9 | 


d angekuͤndigte Jugendſchrift bezweckt, 
ee den Unkerricht an der Länder- und Völker⸗ 
kunde zu beleben und zu ergänzen, indem fie ihnen einen 
ergiebigen Stoff zur angenehmen und lehrreichen un⸗ 
terhaltung vorlegt. Sitten und Gebräuche der Völ⸗ 


ker Europa s, und Deutſchlands insbeſondre, Nierk⸗ 


würdigkeiten der Städte und Länder, beobachtungoa⸗ 
werthe Beiſpiele aus dem Leben, Thun und Treiben 
der verſchiedenen Stände, ſind in paßlichem Vor⸗ 
trage der lernbegierigen Jugend zur Betrachtung 
aufgeſtellt, und hierin Son Eltern und Lehrern 
reiche Materialten dargeboten, ihren Pflegebefohlenen 
durch gewählte Mittheilungen nuͤtzlich zu werden. 
Dreißig ſauber illuminirte Kupfer find dem Gan; 
zen beigefügt, eine Gabe, die für die jüngere Leſe⸗ 
welt ergötzlich, und ihr ſehr willkommen ſein wird. 
— Der Preis iſt verhaͤltnißmaͤßig aͤußerſt billig. 


Entbin dungs Anzeige. 

Die heute früh um 74 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner Frau von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich, hiedurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 18ten December 1828. . 

Richter, Konffterialrath. 


x Bekanntmachung 
für die Herren Actionairs der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
Compagnie in Stettin. 


Die Zinfen pro 1828 von dem baaren Einſchußfe 

auf die Actien der Compagnie werden 

in 8 bei Herrn J. N. Balcke, 

in Berlin, bei Herren Ebart & Strehmann und 

in Stettin, in unſerm Comtoir (Kuhſtr. No. 288) 
gegen Vollziehung der vorzulegenden Quittungen, 
in den letzten Tagen dieſes onats ausgezahlt. 
Stettin, den raten December 1828. 

Die Directoren der Preuß. See-Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


Eröffnung der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

SGeoeſellſchaft in Lubeck. 

Die deutſche Lebens⸗Verſtcherungs-Geſellfchaft zu 
Lubeck, welche Verſicherungen auf das Leben Einzel⸗ 
ner, ſo wie zwei verbundener Perſonen, desgleichen 
Verſicherungen auf Ausſteuern und Gelder auf Leib⸗ 
renten übernimmt, tritt 

mit dem erſten December dieſes Jahres 
in Wirkſamkeit. Der Fond dieſes National- Inſtituts, 
welches aeg berechnet iſt, Familien⸗Gluͤck und 
Wohlfahrt zu befördern, beſteht aus einem Kapital 
von Einer Million Zweimal Hundert Taufend Mark 
Courant, welches zur Garantie der Verficherten dient. 
Die von den Verſſcherten zu zahlenden Praͤmien find 
überaus niedrig berechnet eben-Abgaben keiner 
Art, finden beim Abſchluß des Contractes ſtatt, und 
Nachtheilen, welche durch Schwanken des Courſes 
ſtattfinden, iſt vorgebeugt. Die auf Lebenszeit Bars 
Tagen nehmen am Gewinne der Geſellſchaft, ohne‘ 
rgend eine Verantwortlichkeit wegen möglicher Ver⸗ 
luͤſte, Theil, ein Gewinn, welcher um fo bedeutender 
ſeyn wird, da die Adminiſtrations,Koſten dieſer Socie⸗ 
tät, an deren Spitze unbeſoldete Direktoren fteben, 
aͤußerſt geringfügig find, Anmeldungen zu Verſiche⸗ 
rungen auf Leben, auf Ausſteuern und auf Feibren⸗ 
ten werden zu Lübeck im Bureau des General ⸗Agen⸗ 
ten der Societät, Herrn Carl Wilhelm Vermehren, 
zu Stettin im Bureau des . W. der Societät, 
Herrn Commerzien⸗Rath A. J. W. Wißmann, ent; 


nommen, woſelbſt auch Pläne und Formulare zu 
Geſundheits⸗Atteſten abzufordern find. Berlin, Bre⸗ 
men, Leipzig und Luͤbeck im November 1828. 


Die Direktoren der deutſchen Lebens- Ver⸗ 
= ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Luͤbeck. 
wilhelm Beer. Buchholz. Dr. Everhard. Delius. 
G. Frege. Carl Uiüller. Geſ. Heine. Nölting. 
C. Platzmann. G. 5. Plitt. J. N. Stolterfoht jun. 
— — —ä—ʒö————— [w 
Anzeigen. ö 
Mit der Poſt zurückgekommene Briefe: 1) Peter 
Leon in Bomſt. 2) A. Ganſow in 0 a, d. W. 
3) Ortmeyer in Greiffenhagen. 4) C. C. eßler in 
Danzig. 5) Almonde & Behrens in Danzig. 6) 
Lieutenant Caſtner in Greiffenhagen. 7) Joſeph 
Schneider in Frankfurt a. M. 8) Kahn ſchiffer 
Gutde in Spandau. 9) Juſtiz-Amt Spandau. 10) 
Juſtiz-Commiſſarius Blumenthal in Wriezen. 119 
G. Haaſe in Roſtock. 12) Referendarius Eckard in 
Glogau. 13) Demoiſ. Witzcken in Selnitz. 14) C. 
G. Koſche in Hirſchberg. 19) Lehmann & Comp. 
in Königsberg i. d. N. 16) Stadt⸗Secretair Ulrich 
in Ueckermuͤnde. 17) Apotheker Burau in Alt⸗ 
Damm. 18) Haſenklewer Auck & Comp. in Breslau. 
19) Gebr. Riensberg in Nügenwalde. 20) Foͤrſter 
Lange in Griſip. Stettin, den ısten December 1828. 
8 Ober⸗Poſt-⸗Amt. 


um mit den von Harlem erhaltenen Blumenzwie⸗ 
beln, als: Hyacinthen, Tazetten, Narziſſen, Jon⸗ 
quillen, Anemonen und Tulpen, recht bald zu raͤumen, 


ſo habe ich die Preiſe neuerdings heruntergeſetzt. 


Stettin, den raten December 1828. 
W. Sennig, große Domſtraße Nr. 671. 


Lebens- Versicherungen 


für die Union-Assuranz-Soeietät in London wer- 
den jederzeit von mir angenommen und sind die 
Pläne dieser Societät gratis bei mir zu haben, 


F. Retzlaff, Breitestrasse No, 389. 


Meine diesjährige Weihnachts-Ausftellung von den 
mannigfaltigſten Galanterie-Waaren, wobei ſich 
ſehr hͤbſche Armbänder, Tuchnadeln und dergleichen 
von Eiſenguß befinden, nebſt einer großen Auswahl 
lackirter Gegenſtände; weißen, vergoldeten und bes 


malten porzelan⸗Taſſen; Spielwaaren in der reich- 


lichſten Auswahl ꝛc, empfehle ich einem ſehr geehr⸗ 
ten Publikum ganz ergebenſt. Das guͤtige Vertrauen, 
welches mir ſeit vielen Jahren geſchenkt iſt, laßt 55 
yo auch dies Jahr mit einem zahlreichen Beſu 
beehrt zu werden; ich werde mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit alle Preiſe fo billig als möglich ſtellen, 
und ſchmeichle mich mit der Zufriedenheit eines jeden 

geehrten Beſuchs. Wilhelm Rauche, 

. ang am Heumarkt Nr. 29. 


Eine Niederlage von Zinnfiguren jeder Art habe 
ich von einer Tre an —. welche 
ich hiermit empfehle. Wilhelm Rauche 

ich die * . 5 am Heumarkt Nr. 29. 


Rinderfchriften in großer Auswahl habe ich in 
Commiſſion, und empfehle fie zum Buchladen⸗preiſe. 
Wilhelm Rauche, am Heumarkt Nr. 29. 


Aſtral⸗, Sin'umbra-, Frankſche und Studier⸗Lam⸗ 
pen, empfiehlt zu Fabrikpreiſen | 
Wilh. Rauche, am Heumarkt No. 29. 


Die Haupt⸗Niederlagen 
a Be gt" 
eften Chemifchen Zuͤndhoͤlzer, zu den in öoͤffentli 
Blaͤttern offerirten billigen Preiſen, als: N 
100 tauſend für 74 Rtlr., 13 taufend für 1 Rilr. 
und tauſend für 25 Sgr., 
fo wie auch Feuerzeuge aller Art; große und kleine 
Zuͤndflaſchen ſind bei 
Friedrich Nebenhäuſer, Roͤddenberg No. 241 und 
Mönchenſtkaße No. 612. 4 


Stutzuhren in Gold- und Silberbronce, Alabaſter⸗ 
und hölzernen Gehaͤuſen; goldene und fitberne Tas 
ſchenuhren; goldene Damenuhren; Repetir-, Ger 
cundens und CTylinderuhren empfiehlt zum bevorſte⸗ 
henden Weihnachts, und Neujahrsfeſte 

A. L. Priem, Uhrmacher, kl. Dohmſtraße No. 686. 


Zum bevorstehenden Weihnachts- Feste sind wir 
60 frei, unser auf’s reichhaltigste sortirtes Lager 
von: 

Brillantirten Cristall-Glas-Waaren, als; 
Bowlen, Frucht-, Zucker- und Blumen-Va- 
sen, Bierbrügen, Pocalen, Butterglocken, 
Mundgläsern u. dgl.; ji 

Berliner und Französischen vergoldeten und be- 
malten Tassen, Dejeunees und Blumen-Vasen 
sowohl mit als ohne Glocken; 

Sanitäts- und Porcelan- Spielzeugen; 

Kunstgegenständen in Gusseisen; 
zu empfehlen, auch sind wir mit dem, wegen 
seiner besonderen Zweckmässigkeit sich zu Ge- 
schenken für Hausfrauen gewiss eiguenden 

Gleiwitzer emaillirt gusseisernen 
Kochgeschirren 
ganz complettirt, 
>. Rehkopf & Oestmann, 
- am Kohlmarkt, Mönchenstrasse Nr. 434: 


Mein Waarenlager, das mit verſchiedenen Gegen— 
ſtänden ſehr reichhaltig verſehen iſt, empfehle ich 
hiermit zum Wei nachten beſtens. Indem ich, wie 
immer, mit allen Arten von Kupferſtichen, einer 
vollſtaͤndigen Sammlung von Charten, Atlaſſen, Glos 
buſſen u. ſ. w. verſehen bin, führe ich auch noch 
alle Zeichenmgterialien, Tuſchkaſten und Reißzeuge; 
Stammbuchblätter; verſchiedene Damenkoͤrbe und 
Kaͤmme; Stahl- und feine Eiſenwaaren; Bijouterie 
und Galanteriefachen; Parfümerien, wohlriechende 
Seife, Eau de Cologne ic. 

Joſeph Iſabella, Heumarkt Nr. 866, 


—̃ůͤöÄ—S ͥ wé— ä Se — — 


Siebei eine Beilage. 
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Beilage zu Nr. / 
* Vom 19. Dee 


101. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


ember 1828. 


Noch Anzeigen. 

Ich empfing ein Sortiment Schmuckſachen in 
ie beſtehend in Colliers, Ohrringe, Bu⸗ 
ſen⸗Nadeln und Ringe, die ich, fo wie 14, und 18⸗ka⸗ 
rdtige Gold⸗Waaren, als: Uhrketten, Pettſchafte, 
Siegelringe ꝛc. beſtens empfehle. 


J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


L am pen. 

Durch neue Sendungen von Berlin und einen be, 
deutenden Transport von Paris, iſt mein Lager von 
Lampen bedeutend vergroͤßert worden. biete 
demnach dem hochgeehrten Publikum eine Auswahl 
unter einigen hundert Stück der eleganteſten und 
Fab dee peel Lampen dar, wobey ich bemerke, 
daß die Preiſe gewiß aͤußerſt billig geſtellt find. _ 

J. B. Bertinetti. 

Hüte in Caſtor, Filz und Seide, fo wie Muͤtzen 

mit und ohne Pelz-Beſatzsempfiehlt 5 5 
J. B. Bertinetti. 


Wiener Bronce Lüſtres mit 6 und 8 Arme, in 
dem neueſten Geſchmack, empfiehlt als ſehr preis; 
würdig J. B. Bertinetti. 


Ich empfing ein neues Sortiment feiner Nieder⸗ 
ländiſcher Circafftennes, welches zu billigen 
Preiſen empfehle. 8 Zeinrich Weiß. 


um bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte empfehle ich 
en Sal," und echte Blonden⸗Hauben, abgepaßte 
leider, die neueſten Crep- und Flohrtücher in allen 
Großen, Schärpens, Hauben und Gürtel; Bänder, 
ſchwarze und weiße Petinet⸗, Blonden⸗ und echte 
Täll⸗Tächer, Blumen, Faͤcher, Gürtel, Guͤrtelſchnal⸗ 
len, Armbänder, 8 ich na de 8 
i tsgeſchenken eignende Gegenſtaͤnde. 

zu Weihnachtsgeſch Heinrich Weiß. 


ne große Auswahl der neueſten couleurten Herrn⸗ 
Sa 155 desgl. weiße Batiſt⸗ Baſtard⸗ und echt 
blauſchwarze Levantin⸗Tücher in allen Größen, baum⸗ 
wollene und alle andere Arten Tragebänder, Chemis 
fets, Jabots, Kragen, das Dutzend o Sgr, und 
1 Nele, weiße, ſchwarze und graue ſeidene Struͤmpfe, 
weiß und ſchwarz⸗ſeidene und lederne. Handſchuhe 
aller Art, empfiehlt Heinrich Weiß. 


Die SeidensMaaren- Handlung 
3 von Heinrich Weiß 

empfieh bevorſtehenden Weihnachts- Feſte ihr 
iR ch dic Pafortirtee Lager der neueften ganz echt 
blauſchwarzen und eouleurten Stoffe zu Kleidern und 
Mänteln, ſo wie alle andere dazu gehörende Artikel 
zu den billigſten Preiſen. 


* 


Die neueſten wollenen Shawls und Umſchlage— 
Tücher in Wolle, Bourre de Soye und Tibet, em⸗ 
pfiehlt Heinrich Weiß. 


Ein reiches Sortiment ſehr huͤbſcher Handarbeiten 
in Perlen, gehaͤkelt und Tapiſſerie, empfehle ich zum 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte beſtens. 

. Heinrich Weiß. 


-Barifer Damen⸗Calloſchen, 
welche vermoͤge einer mit Gelenken verſehenen Sohle, 
und Riemen mit Stahlfedern ganz feſt auf dem Schuh 
ſitzen, das Paar zu 2 Rthlr. 10 Sgr. empfehle ich 
hiermit beſtens. Heinrich Weiß. 


Um die Anſchaffung der von mir augefertigten 
Fortepiauo's manchen Kaufliebhabern zu erleichtern, 
bin ich eiboͤtig, mit ihnen Mieths⸗Contracte zu ſchlie⸗ 
ßen, in Folge deren ihnen, wenn ſie die bedungene 
Miethe eine gewiſſe Zeit hindurch richtig bezahlt has 
ben, das gemiethete Inſtrument eigenthuͤmlich zufaͤllt. 

Zugleich empfehle ich zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nadısfefe Flügels und tafelförmige Fortepiano's, 
für deren Dauer ich einſtehe, zu den moͤglichſt bil⸗ 
ligen Pieiſen. Stettin, den dien December 1828. 


5 Thoms, kleine Domſtraße Nr. 681. 


. e e e e e e e e e e e e e e 
m Velpel⸗Kinderhüte, ſo wie kleine 2% 
n Pappkäſtchen und mehrere Pupparboiten 22 
A verkauft, um damit zu räumen, aufs billigſte 
J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt Nr. 429. 2% 
. e e e e e e Er ee ee 


Schwere ſchwarze ſeidne Zeuche und Pelzfutter 
dazu. Ferrer Merinos von 53 Sgr. pro Elle, Tuͤ⸗ 
cher von 8 Sgr. und Weſten von 10 Sgr. an, em⸗ 
pfehlen, ſo wie alle ihre übrigen Waaren, zu den 
billigſten Preiſen. a 

Itzig Levin, am Kohlmarkt Nr. 184, und 
J. Joſephy & Comp., am Heumarkt Nr. 38. 


e eee eee eee eee 
9. Glatte und fagonnirte Hauben-Baͤnder, Kan- 5 
$ tengrund und Tuͤllſtreifen in allen Breiten zu $ 
§ den bekannten Berliner Preiſen; achte Zwirn $ 
5 kanten und Euͤrtelbaͤnder hach dem neueſten Ges 8 
§ſchmack, empfehlen in großer Auswahl 5 8 
8 Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 5 


F ˙ A . . 


I IIA 


„ Die als Schmuck für Weihnachts-Baͤume ſo . 
Se oft begehrten Pariſer Schnecken-Häuschen mit Je 
x Puͤppenkoͤpfe und Puppen-Balge billig verkauft 
* bei Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. . 


Figuͤrchen, find angekommen und werden nebſt . 
D N INIT 


Err 101 7 4.030 4.037 1237 7.0197 097. 2197.7397.7707.797 7797377.237777 & 
$ Das herannahende Weihnachts⸗Feſt giebt mir S . Wei 5 na ch ts An de i g e. 
$ Veranlaſſung, einem hochgeehrten Publikum 8 Bei Aufgabe meines Geſchaͤfts find mir noch 
$ mein in jedem Na der Conditorei bar, e, L mehrere Waaren verblieben. Da ſich ſolche zu 
$ dig fortirtes Waarenlager ganz ergebenſt zu K Geſchenken vorzüglich eignen, ſo empfehle ich 


empfehlen. Daſſelbe umfaßt nicht nur die ger $ l 8 5 
een ondhären, Bonbonsarten, 8 ſolche bei Annäherung des Welhnachtsfeſtes. 


§ Pfefferkuchen, Zudernüffe, Chocoladeplaͤtzchen, $ Selbige beſtehen aus: 


§Deviſen ꝛc.; ſondern es bietet auch die ganz $ emalten Vaſen, O = 
in et als: e ee unde 9 8 8 bſttellern, Kaffees und 
anheimer Marzipan, Hamburger Zuckerbilder a > 
§ und Pariſer Liqueur und Keſacken Bonbons zur $ Deginee's, bemalten Taſſen u. d. g. mit 
$ reichhaltigſten Auswahl dar. Um den Ueberblick § Nummern; = > be = 
§ zu erleichtern, habe ich dieſe Waaren in einem $ porcellanem Kinder-Spielzeug in Glatt und 
3 e an REN: aufgeteilt, - mit Goldrand; 
und werde daſſelbe am naͤchſten Sonntage den at Glas f 8 
§ ı4en d. M. eröffnen. Wohl darf ich mie hier- $ Criſtall⸗ e mehrerer Art und Vern— 
§ nach ſchmeicheln, meinen verehrten Gönnern : ſtein⸗Per enz g 2 
$ durch die große Mannigfaltigkeit dieſer Gegen: $ ſeidenen Regenſchirmen und Carlsbader Toi= 
§ ftände ſchon hinreichende Unterhaltung verbuͤrgen $ ' letten; 
$ zu koͤnnen; um dieſen Zweck jedoch in keinem $ Zigarren in Kiſten und Tabatieren; 
$ Falle zu verfehlen, habe ich auch außerden noch 8 damaſtene und gewöhnliche Handtücher 
§ eine Kunſt⸗Ausſtellung, und zwar 8 Wachsſach gewohnliche er, 
Das Urtheil des Paris, $ achsſachen, beſtehend in Früchten, Figuren 
8 in traveſtirter Manier, ug und Puppen; . i 
$ veranftaltet. Bei vollftändiger Erleuchtung wird $ Galanterie-Waaren in verſchiedenen Ges 
§ dieſelbe von dem gedachten Tage ab, an jedem $ “ genſtaͤnden. 


$ Abende um Uhr, gegen ein billiges Einträtsgeld 9 Vorſtehende Waaren werden, um damit gänzlich 
$ von 23; Sgr. für die Perſon eröffne ſein, und J zu räumen, zu hoͤchſt billigen Preiſen verkauft. 


$ dafür geforgt werden, daß durch eine humor ſtiſche $ g igen ! 
$ in Deren befenverg abgedruckte Eriduterung der g Die Aufitellung befindet ſich in meinem Haufe, 
8 Inhalt der Scene jedem Beſchauer deutlich und $ Belle-Etage. Stettin, den Sten December 1828. 


§ergoͤtzlich werde. Im Vertrauen auf das mr bis⸗ $ Me; 3 
S her erzeigte e e ich dieſe — 5 N F. W. Weidman n, Heumarkt Nr. 48, 
e daher der geneigten Beruͤckſichtigung ergebenſt. 5 . 4 % 
89 ’ BE Der Conbites Fee 8 Weihnachts ⸗ Anzeige. 
tet eee 0 e, e . n . Das von einem hochgeehrten Publikum im vorigen 


Weihnachtsfeſte mir zu Theil gewordene gütige Zu⸗ 


2742444444 r ; dem diesjaͤhri⸗ 
% Einem hochgeehrten Publikum zeige ich mein K 9 e allen 3 5 


*. Etabliſſement, als Kuchen backer, hierdurch er⸗ bäcker-⸗Waaren, wie auch mit allen Arten Pfeffers 
% Bern an; gleichzeitig empfehle ich alle gang: A kuchen, ſowohl im Haufe als auch in meiner Bude 
T baren Conditorwaaren. Auch werden. Be. „ auf dem Roßmarkte, ergebenſt und auf das Billigſte 
＋ſtellungen von Torten 1c. von mir aufs billig? zu empfehlen. Nach dem Weihnachtsfeſte werde ich 
2 ſte und beſte beſorgt werden; überhaupt vers * mit meinen ruͤhmlich bekannten Pfannkuchen, die i 
ſpreche ich gute Backwaaren, und bitte deshalb J jetzt nicht im Stande bin, anfertigen zu konnen, wies 
Lum recht zahlreichen Zuſpruch. Stettin, den 7 der beſtens aufwarten. Stettin den igten December 


% 16ten December 1928. 13828. J. F. Goltz, 
> Sy, Moͤnchenſtraße Nr. 609, * K 1 i f 
* im n Se Hauſe. * 5 eee e 


* Sr gu dem bevorfiehenden. Weihnachtsfeſte empfehle 
5 ich mich mit allen Soren Confecturen, wie auch Ge⸗ 

n * * * „ * * M M * A AN N N U N N würg und franzoͤſiſchen Pfefferkuchen, Bonbons, ges 
* Der Conditor A. G u ſt av Kühl, & brannten Mandeln, Zucker⸗Nüſſen ꝛc; verſpreche die 
am Krautmarkt Nr. 1081, billigſten Preiſe und bitte um recht zahlreichen Zur 


** 
empfiehlt ſich z 0 ih 8 ſpruch. J. C. Hintze, Conditor 
£ ſich zum herannahenden Weihnachts ch i Mönchen ſtraße 8 „ 


Feſte einem geehrten Publikum mit allen zur 

* e ee 8 4 
mit allen Arten Pfefferkachen ganz ergebenſt, Einem verehrungswuͤrdigen Publikum empfehle 

2 und bittet um geneigten Zuſpruch. ich mich zum Seren Weihnachts⸗Feſte mit 
* „ „ * R * * ⏑ I & allen zur Conditorei gehörigen Gegenftänden, wie 
: C0 SE rg 3 auch mit allen Sorten Pfefferkuchen, ſowohl auf dem 
SanitaͤtsGeſchirr und 9. 899 5 billigſt bey Roßmarkt in meiner Bude wie auch in meiner Woh⸗ 
D. F. C. Schmidt. nung, Baumſtraße No. 989. Auch nehme ich Beſtel⸗ 


lungen auf alle Arten größer und kleiner Kuchen an. 
Unter Verſicherung der prompteſten und ae 
Bedienung bitte ich um geneigten Zuſpruch. vet 
tin, den 15. Decbr. 1828. C. A. Kühl. 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 
pre Kriſtall-Glaswaaren, 
ein vergoldete und bemalte Porzellan-Taſſen, 
Desgleichen Caſſee- und Theeſervicen, 
Kinderſpielzeug in Glas, Porzellan und Geſund— 
heits⸗Geſchirr, F 
2 Br Waffers, Champagner- und Defert 
U er, 1 
ſo wie jeden, in dieſem Blatt einzeln genannten, zu 
meinem Fache gehörigen Artikel, die zur gefälligen 
Auswahl noch beſonders aufgeſtellt find, zu ſehr bil; 
ligen Preiſen bei x 
feet. B. Michaut's Wittwe, 
Dohm⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke. 


So eben habe ich wieder eine neue Sendung von 
Spielſachen erhalten, welche ich zu heruntergeſetßten 
Preiſen verkaufe. Ich bitte um zahlreichen Zufpruch. 


J. G. Müller, Schulzenſtraße No. 342. 


Eine große Auswahl von Gardinenroſetten, Gar, 
dinenarmen, und Meubelverzierungen verkaufe ich, 
um damit zu raͤumen, unterm Einkaufspreiſe. 


J. G. Müller, Schulzenſtraße No. 342. 


F KK 

J. M. Co hn, *. 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗ Ecke. 
Ich erhielt wiederum eine große Auswahl 
. Flohr, Gros de Tur. und Atlas-Bänder, em, . 
＋pfehle ſolche zu ſehr billigen Preiſen, wie auch % 
Cattune zu herabgeſetzten Preiſen, um damit zu 
4 räumen a Elle 5 bis 6 Sgr. de 
PERL ELLE EEE EZ 


K XXIII 
8 2 geehrten Publikum mache ich hiermit 2 
4 die ergebenſte Anzeige, daß ich das bisher von 
mir geführte Tuchgeſchaͤft von meiner Woh⸗ 
nung getrennt, und nach dem Laden des Hut, . 
& macher Rodeſchen Hauſes, x 
* Kohlmarkt Nr. 619, 4 


abe. Indem ich meinen ſehr werthen 

4 Yon 17 55 fuͤr das mir bisher geſchenkte Ver, 
trauen herzlich danke, bitte ich gehorſamſt, mir T 
x daſſelbe auch fernerhin nicht zu entziehen; und 
1 da ich mein Lager nicht allein in allen Tuchgat⸗ 
tungen, ſondern auch in Kalmuks, Molls, Lois 
4 ne und Flanelten bedeutend vergrößert, auch & 
4 zu den niedrigſten Preiſen eingekauft habe, jo 
darf ich mit Gewißheit verſprechen, daß ich 
jede Anforderung zur Zufriedenheit der mich & 
Beſuchenden ausführen werde. + 
* 


% 
% 
* 


* J. Sammerfeld. 
S „ IIe 


EEE EFF EHI HH IH 
K Pariſer Papparbeiten und ſehr viele andere 
. Gegenſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, % 
empfehlen, um damit zu räumen, zu äußerſt 
* billigen Preiſen Z. Auerbach & Comp. # 


rene 


L „ AN 
* Fag. Binder und Handſchuhe empfehlen in 
großer Auswahl Z. Auerbach & Comp., 
* oben der Schuhftraße No. 629. * 


K 4 444421172227 


Vergoldete Rahmleiſten 
zu Oehlgemaͤhlden, Kupferſtichen u. ſ. w., ſind in 
verſchiedenen Muſtern ſtets vorräthig, und werden 
aufs ſchnellſte Rahme davon geliefert bei 

C. Deptanque, Frauenſtraße No. rar. 

Feine Papparbeiten aller Art werden zierlich, 

dauerhaft und billig angefertigt und in Commiſſion 
verkauft, Fort Preußen No. 7. 


KOT οντνονοπτοποπÜõẽ e οονοοι⁰ q ννονονν oνοσονοονοοαονονοονο 


* Mit meinem Tabacks,-Pfeifen⸗Wgaren'Lager, 4% 
zer welches jederzeit vollſtaͤndig aſſortirt iſt, em⸗ % 


= pfehle ich mich ganz ergebenſt. 3 
3% Drechsler Eppinger, 3% 
* Roßmarkt No. 713. 2 


0500300$00$000:08003008008.000500800%009.090 ccc cl 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachten empfehle ich, 
außer den gewöhnlichen Klempner-Waaren, auch eine 
bedeutende Auswahl Sinumbra-, Aſtral⸗, Studier⸗ 
und Wand Lampen; wie auch viele lackirte Waaren, 
und verſchiedenes Kiuderfpielzeug. 

C. Drewitz, Klempnermeiſter, 
Breite⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke No. 397. 


Ich beehre mich einem hochgeehrten Publikum hie— 
mit gehorfamſt anzuzeigen, wie ich auch in dieſem 
Jahr mit allerlei nur ‚möglichen Confecturen a Pfd. 
15 bis 20 Sgr., desgleichen mu Pfeffer und franzoͤſi⸗ 
ſchen Gewuͤrzkuchen, Zuckernüſſen ꝛc. reichlich verfes 
hen bin. ch bitte um geneigten und vielen Zu⸗ 
ſpruch. Conditor Regen, Breiteſtraße No. 412. 

Weihnachts- Anzeige. DI 

Feine Papp Arbeiten, als Toiletten, Schmuck⸗, 
Boftons, Nähr, Arbeits- und Schreibe-Käſtchen, Fidi⸗ 
bus⸗Becher, Uhrgehäufe, Cigarro-Buͤchſen, Feder⸗ 
Pennale, und mehrere nützliche Gegenftände, die ſich 
1 Geſchenken eignen, ſind von heute taͤglich bis 

bends 10 Uhr zu haben. 

a Muͤller, Louiſenſtraße No. 737. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachts Feſte empfehle 
ich mich mit allerlet Confecturen 19 Gewuͤrz⸗ 
und e feinen und ordinairen Zuckernuͤſſen 
und Kinder⸗Confect das Pfund 15 Sgr'; ich bitte 
um einen zahlreichen Beſuch. 

F Kobeldt, Conditot. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
einem geehrten Publikum meinen Vorrath aller nur 
moͤglichen Sorten beſtens angefertigter Zandſchuh⸗ 
macher⸗Arbeiten und dauerhafter elaſtiſcher Erage⸗ 
bänder, desgleichen mit einer Auswahl ſchoͤner 
Schweidnitzer Ballhandſchuhe. Zugleich zeige ich 
ergebenſt an, daß ich geſtickte Tragebänder in weni⸗ 
gen Stunden fein und dauerhaft gearbeitet zu lie⸗ 
fern im Stande bin. 

: Knoblauch sen., Handſchuhmacher, 
Grapengeeßerſtraße Nr. 161. 


Louis Levin in Regenwalde 


empfiehlt zu bevorstehenden Weihnachten sein 
complett assortirtes Lager, besonders goldne und 
silberne Taschen- Uhren mit und ohne Masik, 
Wiener und Schweizer Bronce-Uhren, Musik- 
dosen und alle in dieses Fach einschlagende Ar- 
tikel, zu auffallend billigen Preisen, Auch über- 
nimmt derselbe jede Art von Reparaturen. 


NADDINADDMADAMASPDAPANAD 
$ Zur gütigen Beachtung. 
R DIDI IIND 

Einen hohen Adel und ein hochzuverehrendes 
l glaube ich bereits von der Guͤte meiner 

aare uͤberzeugt zu haben. 
mir nun ganz ergebenſt bekannt zu machen, daß ich 
wiederum eine Parthie Raſirmeſſer, von den beſten 
Meiſtern Englands, erhalten und ſo angefertigt habe, 
daß fie ſchoͤn ſchneiden, das Stück 1 Rthlr., 1. Rthlr. 
15 Sgr., 2 — 3 Rthlr. Courant. Fuͤr die Guͤte ders 
ſelben ſtehe ich ein. Auch ſind wieder chemiſche 
Saupt⸗Streichrieme mit dem jetzt neu erfundenen Ap⸗ 
parate fertig, das Stuck 1 Rihlr. 15 Sgri, ſewie der; 
gleichen elegante mit Se Stellſchrauben, 
4 3 Rthlr. Courant. Dieſe Artikel eignen ſich ber 
ſonders zu Weihnachtsgeſchenken; find jedoch nur 
in meinem Hauſe, Heiligegeiſtſtraße Nr. 4% in Berlin, 
zu haben. Briefe werde ich ſchnell beantworten und 
die Waaren beſtens emballiren. 

„Chriſtian martin Füller in Berlin, 
wuͤrklicher Erfinder der Haupt⸗Streichrieme, 
Kunſtſchleifer u. Fabrikant der echten Raſirmeſſer. 
f Heiligegeiſtſtraße Nr. 47. 


Ein Gymnaſiaſt der erſten Klaſſe des hieſigen Gym— 
nafii, wuͤnſcht mehrere feiner Nebenſtunden mit dem 
Unterrichte e de Kinder auszufuͤllen. Diejenigen 
Eltern, welche hierauf gütigft reflekuren wollen, er: 
fahren das Naͤhere bei dem Kaufmann Hrn. Jahnke, 
am Krautmarkt Nr. 1080. 


Guths verkauf. 


Da in dem angeſtandenen letzten Bietungs⸗Termine 
auf das zur noihwendigen Subhaſtation geſtellte, zur 
Nachlaß⸗Maſſe des Kaufmanns von Eſſen gehörige 
Gut Kronheide, in Hinterpommern, im Greiffenha⸗ 

ener Kreiſe belegen, kein annehmliches Gebot er⸗ 
olgt iſt; ſo iſt ein neuer Bietungstermin auf den 
aaſten Februar 1829, Vormittag um 10 Uhr, vor 
dem Deputirten Kammer, Gerichts⸗Aſſeſſor Heegewaldt 
im hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht anberaumt 


Demzufolge erlaube ich 


worden. Alle diejenigen, welche dieſes Gut zu kau⸗ 
fen geneigt ſind, werden aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine, welcher peremtoriſch iſt, entweder perſönlich, 
oder durch geſetzlich zülaͤſſige, mit hinlaͤnglicher In⸗ 
formation verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben, und wird dem Meiftbies 
tenden, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten, inſofern nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden. Die von der 
Calkulatur berichtigte und auf 17116 Rthlr. 25 Sgr. 
feſtgeſetzte Taxe, ſo wie die Verkaufsbedingungen, 
koͤnnen in der Regiſtratur des unterzeichneten Ober— 
Landesgerichts näher eingeſehen werden. Stettin, 
den ızten November 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 
— . — — — — 
Zaus verkauf. 


Das am grünen Paradeplatz hieſelbſt lub No, 526 
belegene, zur Concursmaſſe des Kaufmanns Fries 
drich Philipp Karow gehörige Haus mit Zubehör, 
welches zu 10240 Rihlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Er⸗ 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparatur⸗Koſten, auf 10323 Rihlr. 3 Sgr. 
4 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation den aten Maͤrz, den ıften 
Map und den ıften July k. J., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath 
Pufahl öffentlich verkauft werden. tettin, den as. 
November 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Reinigung der Cloaque und Urinir⸗Eimer und 
die Fortſchaffung dieſer Unreinlichkeiten von der Ber⸗ 
liner und Anclammer Thorwache hjeſelbſt wird für 
das Jahr vom ıften Januar bis ultimo Seen 
1829 in dem auf den azſten d. M. in dem Bureau 
der unterzeichneten Verwaltung anberaumten Ter⸗ 
mine, woſelbſt auch die näheren Bedingungen einzu⸗ 
ſehen find, oͤffentlich verdungen, wozu Liebhaber hiers 
mit eingeladen werden. Stettin, den loten Decem⸗ 
ber 1828. Koͤnigl. Garnifons Verwaltung. 


a ee [ie 
Zu verkaufen. 


Die zu Langenberg im Randower Kreiſe belegene 
dem Muͤllermeſſter Wulff gehörige e leder Hen; 
mühle, nebſt Wohnhaus, Stallung, Hoflage, Garten, 
10 M. En Wieſen und Zubehörungen, gericht, 
lich abgeſchaͤtzt an materiellem Werth zu 4130 Rthlr. 
17 Sgr. 8 Pf., an Ertragswerth zu 4176 Rthlr. 20 Sgr. 
und dem ordinairen Werthe nach zu 3000 Rthlr., wird 
auf den Antrag eines eingetragenen Gldubigers zur 
Öffentlichen nothwendigen Subhaſtation geftellt und 
ſoll in den 3 Terminen, als: den aoften Sener, 
den zoſlen November d. J., Vormittags 10 Uhr, hie⸗ 
ſelbſt, in der Behauſung des Juſtiziarü Hofrath Das 
merow und den zoften Januar k. J., Vormittags 
10 Uhr, an der Gerichtsſtelle im herrſchaftlichen a 
zu Langenberg ausgeboten werden. Kaufluſtige, die 
dieſe Grundftüce zu bezahlen vermögend find, wers 
den hierdurch aufgefordert, ihre Gebote in den anaes 
festen Terminen, von denen der letztere eremtoriſch 
iſt, abzugeben. Die Taxe und Kaufsbedingungen 


find dem zu Langenberg an der Gerichtsſtubenthüre 
angeſchlagenen Subhaſtations⸗Patente beigefügt und 
nebſt einer Karte auch bei dem Juſtiziario hieſelbſt 
einzuſehen und dient noch zur Nachricht, daß mit dies 
fen Grundftüäden das der Gutsherrſchaft zu Langens 
berg zuſtehende Vorkaufsrecht, oder ein Laudemium 
von 5 Rthlr. und excl. der Reparaturkoſten, Feuer; 
Kaſſen⸗Gelder, Predigers und Küftergebühren, ein an 
dieſelbe alljaͤhrlich in 2 Terminen zu entrichtender 
Canon, oder Erbpacht von 26 Kıhlr., verbunden iſt, 
und das Kaufgeld in Courant zur Haͤlfte am Tage 
der Uebergabe, noch vor derſelben, und zur Hälfte 
mit 5 Procent Zinſen von da ab 8 Wochen nachher 
zu unſerm Depoſito gezahlt werden ſoll; inſofern ſich 
der Käufer mit den eingetragenen Glaͤubigern wegen 
vorbeſtimmter Bezahlung der Kaufgelder nicht anders 
einigen ſollte. Stettin, den sten July 18928. 


Langenberg und Brachhorſtſches Gutsgericht. 
Damerow. 


Oeffentliche Vorla dungen. 


Da der Vormund der Kinder des verſtorbenen 
Diaconus und Rectors Magiſter Schmidt zu Guͤtz⸗ 
kow deſſen Verlaſſenſchaft nur unter Vorbehalt 
der geſetzlich zuſtehenden Rechtswohlthaten ange⸗ 
treten und um Erlaſſung behufiger Vorladungen ge⸗ 
beten hat; ſo werden alle diejenigen, welche an der 
Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Diaconus und Rec⸗ 

tors Magiſter Johann Chriſtian Schmidt in Guͤtzkow 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
und Anſpruͤche zu haben vermeinen, vorgeladen, 
ſolche am zcſten November oder ıgten December 
d. J. oder ısten Januar k. J., hieſelbſt gehörig anzu⸗ 
geben und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie durch den 
am sten Februar k. J,, zu erlaſſenden Präclufivs Ab: 
ſchied damit völlig werden abgewieſen werden. Da- 
tum Greifswald, den gten October 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u, Rügen, 

v. Möller, Director. 


r Verlaſſenſchaftsſache des wafland Ober⸗ 
1432 meister von Behmen hieſelbſt iſt, auch even- 
tualiter für den ſich vielleicht ergebenden Fall der 
nfufficieng, ein Termin zur Liquidation und Juſti⸗ 
aM aller und jeder Anſpruͤche an den gedachten 
Verſtorbenen und deſſen Nachlaß auf den röten Februar 
1829 angeſetzet, und werden alle dazu Berechtigte 
hiedurch peremtoriſch geladen, gedachten Tages, Vör⸗ 
mittags 10 Uhr, auf Großherzogl. Juſtiz Canzlei zu 
erſcheinen und ihre vermeintlichen Anſprüche ſodann 
sub pœna reclusi et perpetui silentii anzumel⸗ 
den und zugleich zu juftificiren, Neuſtrelitz, den sten 

ecember 1828. 3 i 
"oe Großherzogl. a aller⸗ 

dnete Director, Raͤthe un eſſor. 
e ee Bartoldi. 


p RO CL AMA. 


Auf dem, dem Rademacher Buͤldt hieſelbſt zuge⸗ 


Fol. ay ver⸗ 


börigen, im Hopothekenbrche Vol, I. For Nr. 3 


ieichneten Wohnhauſe, ſtehen Rubrica 


so Rrhlr. eingetragen, welche laut Ceſſion vom sten 
April 1819 Eigenthum des Grenadier Johann Gott 
lieb Kempe geworden iſt. Da der Aufenthalt deſſel— 
ben unbekannt iſt, ſo werden hiemit alle diejenigen, 
welche an dieſe Poſt und dem darüber ausgeſtellten 
Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen has 
ben, hiermit ſpaͤteſtens zu dem auf den .23ften Fe⸗ 
bruar k. J. zum Verkauf des Grundſtuͤcks angeſetz⸗ 
ten Termine vorgeladen. Bei ihrem Ausbleiben 
werden fie mit ihren Anſpruͤchen auf dieſes Grunds 
ſtuͤck praͤcludirt und es wird dieſe Poſt im Hyspothe⸗ 
kenbuche gelöfcht werden. Noͤrenberg, den ıften Des 
cember 1828. Das Hof- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der geringe Nachlaß der verſtorbenen Poſthalter 
Thiedeſchen Eheleute in Neuen⸗Grape foll nach der 
unter den Gläubigern vermittelten Einigung vertheilt 
und die Ausſchüättung bewirkt werden. Dies machen 
wir gemäß §. 7 Titel so Theil J. A. G. O. bekannt. 
Pyrit, den ı3ten December 1828. 


Patrimonialgericht über Neuen-Grape. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein neues mahagoni Fortepiano, von ſehr ſchoͤnem 
Ton, ſteht zum Verkauf, in der Moͤnchenſtraße No. 471. 


Tull⸗Plätteiſen 
in großer Auswahl, a Stuͤck 123 Sgr. und 15 Sgr. 
11 4 C. W. 1 5 55 Ber 
Grapengießerſtraße No. 165. 


Trockene buͤchene Felgen, fo wie 4 füßige fichtene 
Nutzholz⸗Kloben, verkaufe ich zu billigem Preiſe auf 


meinem Holzhofe in Grabow. 
8 Joh. Gottl. Walter. 


Braunschweiger Cervelat-Wurst bei 
August Otto. 
Ganz friſchen ruffifchen Caviar, und neue Braun: 
ſchweiger Wurſt empfing A Sornejus. 


Wallrath⸗ oder Spermaceti-Lichte 


empfingen wir von Nord⸗America und verkaufen 
ſolche zu maͤßigen Preiſen. Stettin, im December 
1828. Isadc Salingre 

. s uccessores. 


Geſottene Pferde-Haare, bey 
J. C. Graff, Loͤcknitzerſtraße No. 1029, 


Geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte das Stuck 10 Sgr. bei 
. Rudolph Secker. 


— — a ee 
Wir empfehlen vorzüglich schöne trockene Spa- 
nische und Soda-Seife von der Königl. Chem, Fa. 
brik, in Kisten, so wie einzeln bis zu 5 Cinr., zu 
billigen Preisen, Grunow & Scholinus, 
gr, Domstrasse Nr. 797, 


| 


Ich habe wieder einen Transport recht ſchoͤne Ruͤ⸗ 
enwalder Gdnfebrüfte, auch beſtes Gänfeihmatz ers 
En. Carl Piper. 


Die erhaltene friſche Danziger Niederung-Butter 
in + Tonnen offeriren zu 3 Sgr. pr. Pfund 
C. Schröder & Comp., Breiteſtraße No. 393. 


Damascirte Raſirmeſſer, 


eine vorzuͤglich zu empfehlende Waare, erhielt ich 
eine bedeutende Parthei, Preis 275 Sgr.; auch em⸗ 
pfehle ich vorzuͤgliche Streichriehme. 

Seinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


—— . . — — Ü [[—E—ů . — ö 
Extra feine Raffinade à 83 Sgr., ord. desgleichen 
72 Sgr., und feinen Caffee 8 Sgr. per Pfund, fo 
wie feinſtes Aſtral⸗Lampen, Oel 73 Pfund für 1 Rtlr. 
offerirt aul Teſchner jun., 
am neuen Markt. 


Bonbons und gebrannte Mandeln A Pfd. 15 Sgr., 
Chocoladen-Plaͤtzchen und alle Sorten f. Vanille,, 
Gewuͤrz⸗, Geſundheits- und Gerſten⸗Chocoladen, à 10, 
124, 15, 173 und 20 Sgr., empfiehlt die Chocoladen⸗ 
Fabrik bei G. F. Hammermeifter. 

NB. Wer 6 Pfd. nimmt, erhaͤlt das pte Pfd. als 

Rabatt; auch ſind ſaͤmmtliche Chocoladen in 
Maſſen à Ctnr. 30, 36, 40, 45 und so Rthlr. 
und fein geriebene Cacao-Maſſe A Cinr. 
33 Rthlr. ſtets vorraͤthig. 


Neue Sm. Roſinen, Corinthen und Prev.⸗Man⸗ 
deln billigſt bei Wilhelm Geiſeler. 


Feine gewüͤrzreiche Chocolade, alle Sorten feine 
Thees und Caffees, fo wie ſaͤmmtliche Gewuͤrze em; 
pfiehlt Wilhelm Geiſeler, 

Langebruͤckſtraße No. 76. 


Saͤmmtliche Tabacke aus den Fabriken der Herren 
Ermeler et Comp., Prätorius er Brunzlow und 
Ulrici et Comp. in Berlin, fo wie der Herren G. Nas 
thuſius in Magdeburg und J. C. J. Jahnke et Comp. 
in Swinemuͤnde, empfiehlt zu den Fabrikpreiſen 

Wilhelm Geiſeler, Langebruͤckſtraße No. 76. 


Aechten herben und süssen Ungar- Wein, wo- 
von ich eine neue Zusendung empfing, ollerire 
ich billigst, J. H. Isenbiel, 

gr. Oderstrasse No. 5 


Bestes Gerstenmalz und Waizenmehl offerirt zu 
billigen Preisen 


Louis Sauvage, Zimmerplatz No. 87. 


Französische. Renetten-Aepfel bei 
August Otto, 


Die beliebten Frankfurter Pfefferkuchen von Güt: 
tel, als: braune und weiße Nürnberger, Baſeler, 
verſchiedene Sorten Franzoͤſiſche, Thorner, braune 
Gewuͤrzkuchen und candirte in Paqueten, Braun: 
ſchweiger und Zuckernuͤſſe, Theekuchen, gebrannte 


Mandeln, Makronen, Magenmarſelle, Pomeranzen⸗ 
ſchaalen, Zuckerbilder und Bonbons billigſt im Haufe 
des Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße Nr. 918. 


Neuen, klaren, 


ge Caroliner Reis in 
ganzen und halben ; i 


onnen offerirt 
C. F. Langmaſius. 


——!. — x — t—᷑⏑ t:  — 
Von der fo preiswärdigen „friſchen Pomm. Koch⸗ 

butter“ habe ich neuerdings Zufuhren erhalten, und 
verkaufe felbige in Gebinden von eirca 20 bis 40 Pfd. 
Netto, als auch in einzelnen Pfunden noch fortwähr 
rend a 44 Sgr. fo wie 

feine Meckl. Butter à Pfd. 6 Sgr., 

feinſte Hollſt. Tiſch-Butter à Pfd. 8 Sgr., 

mittel Hollſt. Tiſch⸗Butter à Pfd. 7 Sgr.; 
die beiden letzten Sorten erlaſſe ich in 1 und 1 Toms 
nen billiger. J. G. N m 

Schulzenſtraße No. 206. 


Große Barcel. Nuͤſſe à Pfd. 3 Sgr. bey 
A. Borck, Pelzerſtraße No. 807. 


Rügenwalder Gänfebrüfe 


ſeltener Groͤße und Guͤte billigſt bei 
A. Bord, Pelzerſtraße No. 807. 


Se oͤnen weißen Oſtindiſchen Sago, billi 
bei be ſch . R MS: Schroder. igft 


Elbinger Suͤßmilch⸗Kaͤſe erhielt wieder a Pfd. 
4 Sgr. . H. Schmidt Wittwe, am Vollen, Ther. 


Ein mahagoni Tafel-Pianoforte steht zum Ver- 
kauf, Hünerbeinerstrasse No, 1087. 


3 ET. 
Trockenes Buͤchen, Eichen-, Sichtens und Elſenholz, 
eichene Planken, fihtene Bretter, ſichtene Floßlatten 
und einige Planken Mahagoniholz, billigſt bei mir 
zu haben. Erforderliches Aubripeke iſt ſtets bereit, 
J. H. Lund, in der Unterwiek. 


Z3Zolz verkauf. 


„Nicht geſchwemmtes büchen Brennholz von vor⸗ 
zuͤglicher Güte, den Klafter zz Thaler, am neuen 
Holz⸗Markt vor dem Ziegenthor. 


Sachſe aus Damm, 


Saus verkauf. 


Ich will mein in der Oberwiek sub No. 17 belege⸗ 
nes Haus nebft Stallung, mit lebendem und todıem 
Inventario, wie auch die in gutem Zuſtande befinds 
liche Brennerei mit allem Zubehoͤr aus freier Hand 
verkaufen. Kaufliebhaber werden erſucht, ſich bei 
mir einzufinden und Handlung mit mir zu pflegen. 
Stettin, den löten December 1828, i 


Martin Rückforth. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Nachlaß Auction. 


Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochlöͤbl. Ober⸗ 
Vormundſchafts⸗Collegii ſoll am zzſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Beutlerſtraße Nr. ss, der in 
nachbenannten Gegenftänden beſtehende Nachlaß des 
ehemaligen Controlleur Schroͤder oͤffentlich verſteigert 
werden, als: 2 

eine tombackene Taſchenuhr, Glas, Kupfer, Leis 
nenzeug, Betten, Moͤbel, wobei insbeſondere: 
1 Sopha, 1 Komode, ı Kleiderſpinde; ingleichen 
mehrere ſauber und geſchmackvoll gearbeitete 
Pappfachen ic. 


Stettin, den 17ten December 1828. Keisler. 


Auction über Weine in Flaſchen. 
Dienſtag den azſten December e., Vormittags 
10 Uhr, ſollen in der Hauskellerey, Heumarkt 
Nr. 39, circa ao Flaſchen gute Weine, namentlich: 
Cerons, Sauternes, St. Estephe, St. Julien, 
Muscat Lunel, alter Barceloner, Laubenhei- 
mer und Rüdesheimer, 


Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Reisler. 


Nachlaß = Auction. 

Sonnabend den zrften d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
und an den folgenden Wochentagen, ſollen in der 
Huͤnerbeinerſtraße No. 1088, die nachſtehenden Ge⸗ 
genftände oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, als; 

- Gold, Silber, Glas, Zinn, Kupfer, Meffing, gu⸗ 
tes Leinenzeug, Betten, Moͤbel, Weber 2 eis 
derſecretair, 1 Schenke, z Dutzend Rohrſtuͤhle, 
maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, inglei⸗ 
chen Haus- und Kuͤchengeraͤth ic. 

Stettin, den ısten December 1828. Reislerr. 
— ——— — — — 
Mietbsgefuch. 

Eine ſtille Familie ſucht zu Oſtern k. J. eine Woh⸗ 
nung ater Etage in der Oberſtadt gegen der Sonne 
gelegen, von 2 Stuben, Kammern, heller Kuͤche und 
Zubehoͤr. Zu erfragen Breiteſtraße No. 387. 


Zu vermiethen in Stettin. 

f und Kammer mit Meubeln iſt zu ver⸗ 
. oberhalb der Schuhftraße Nr. 151. 
—!.. . . . 7 

Als Laden einzurichten 
i eine Parterrewohnung in der leb⸗ 
Peer . der Stadt zu vermiethen. Naͤheres 
in der Zeitungs Expedition. 
. b r 
Einige große Getreideböden find zu vermiethen, 
Breiteſtraße No. 365. 


Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus drei 
Stuben, vier Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Keller, nöthigenfalls auch mit Stallung für drei 
Pferde, iſt zu vermiethen, und kann am ıften Ja⸗ 
nuar bezogen werden, am Pladrin No. 114 (A), wo 
naͤhere Auskunft ertheilt wird. 


Es iſt zum ıflen Januar auf dem Zimmerplatz 
0.90 neben der Rathswaage, parterre, eine Stube 
und Kammer zu vermiethen; auch find daſelbſt fos 
gleich zwei Remiſen und ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Es ſind bei den diesjaͤhrigen Fahrten des Dampf— 
ſchiffes verſchiedene Kleinigkeiten auf demſelben zus 
ruͤckgeblieben. Wer ſich zu dieſen legitimirt, kann 
ſie in meinem Comtoire in Empfang nehmen. Stet— 
tin, den ısten December 1828. A. Lemonius. 


Mein Comptoir ist jetzt Zimmerplatz No. 87. 
Louis Sauvage. 


Von Neujahr ab wohne ich Frauenſtraßen- und 


Neuenmarkt⸗Ecke Nr. 926. 
Dr. Schleſinger. 


DIDI c 


$ B. W. Nitſche aus Schleſien. 8 
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Da id wiederum mit einer Parthie Hanfleinen, 
Bettzeuge und Gebuͤrgszwirn in allen Sorten und 
beſter Guͤte angekommen bin; ſo beabſichtige ich, 
‚während, meines kurzen Aufenthalts obige Waaren 
auffallend billig und zu den Fabrikpreiſen zu 
verkaufen, und bitte um geneigten Zuſpruch; wobei 
ich bemerke, daß während meiner Abweſenheit die 
bekannten gewöhnlichen Marktpreiſe eintreten, 


Breiteſtraße No. 403. 


Ein junger militairfreier Oeconom, der die beſten 
Zeugniſſe feiner ͤͤconomiſchen Kenntniſſe ſowohl als 
feines. Wohlverhaltens beſitzt, wuͤnſcht ſobald als 
moͤglich in dieſem Fache eine Anſtellung. Das Naͤ⸗ 
here weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


— — EEE 
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* Den Centner Knochen bezahle ich jetzt mit J 
* 84 Silbergroſchen. Jungfernberg, den sten 
December 1828. Carl Sirſch. 
e e e e e e e e e e e en n n 


Verloren.) Freitag den ırten d. M. iſt auf dem 
Wege von Poͤlitz uͤber Pollnow nach Stettin vom 
Wagen eine Violine verloren gegangen; dem ehr— 
lichen Finder wird eine angemeſſene Belohnung zu— 
geſichert, der fie grünen Paradeplatz No. 542 abgiebt. 


Preiſe der rf Mehl⸗Fabrikate, 
£ ohne Verbindlichkeit, als: 
extra feines Kuchenmehl, der Scheffel 35 Rtlr., die Metze 7 Sgr., 


feines Weizenmehl, . 22 38 : 6 
mittel Weizenmehl, 2 „ 5 
feinſtes Kartoffelmehl, FCentner 8 „das Pfund 228 
fein dito, Graupen oder Sago, - 8 „ a 
Wiener Gries 1 8 5 e 
Genuefer Gries 8 s 5 
Gries-Graupen n, £ 8 1 


Das Weizenmehl iſt ſehr ſchoͤn, ganz trocken, auf franzoͤſiſchen Steinen nach verbeſſerter Art 
gemahlen, und laſſe ich ſolches, — beſonders der allgemeinen Nuͤtzlichkeit wegen, — auch in 
meiner Detaille-Handlung, Mittwochſtraße Nr. 1075, bei einzelnen Metzen zu obigen Preiſen 


verkaufen. £ Preife von 12 als: 5 
feinſtes rafſinirtes Ruͤbol, der Centner 15 & 155 Rilr., das Pfund 3 Sgr., 
rohes Ruͤbolß ,.. . 8 1 D 5 
feines rafſinirtes Hanfoͤl, . gi‘ 134 4 4 5 
Kares Leindt , 7 ; 23. . „ 4 #2 
dito Firniß z . D 4 27.5 . 
feines Mohnoͤl, „ BE u SE, ; 20 ; 4 5 65 B 


Ich habe die Veranſtaltung getroffen, daß gegen die Raffineriekoſten von 11 Rtlr. pr. Centner, 
raffinirte Hanfoͤle auch für gute rohe Hanfoͤle taͤglich bis zu 10 Centnern geliefert werden koͤnnen. 
J. J. Gadewoltz. 


onde und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
N Bz nLIx, am 36. Deobr. 1828. — — az 
Staats-Schuldscheine .ı . 2... . 4 | 9ı | 90% 
W . 1 5 v. 1818. 51023/1025 
182228 5 1023 — 
. Baneo-Obli at, inet, Litt. II. 0 2 — 99 
Kurmärk. Gbligat. m. lauf. Coup. e 
Neumärk. Int.-Scheine » 1 490 ( — 
Berliner Stadt- Obligationen 62014 — 
do. A 4 004 993 
Königsberger Bo nen 4 914 — 
Elbinger a 5 J1014| — 
Danziger do. in Th.. — 325 32 
8 Ber: S 5 87 Km 
5 98 
Gr. Ae Per 1 4 99 — 
Ostpreussische do. 4494 — 
Pommersche 5 do. 41034] — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 104 — 
Schlesische do. 4106 — 
Pommersche Domainen- do. 5 207 1( — 
Märkische » do. 5 107 — 2 
Ostpreussische „ do. 5 — 1062 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark — 56 — 
Zinsscheine-d. Kur- u. Neumark. — 1 57 — 
Holländ. Ducaten 2 4197 — 5 
Friedrichsdor .%.. e e ee 3 2) 3 
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